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Mae EnMMWUWMMmi
M erzwungenen Brülkenköpfe Wer den Nnjepr ermöglichen weiteren siegreichen Vormarsch
MrrlWnWlklar bewiesen

O Berlin, 18. September.
Truppen des deutschen Heeres warfen auch

am Dienstag die Sowjets ostwärts des
Dnjcpr und setzten ihr Vorgehen nach Osten
fort . In den ersolgreichcn Kämpfen wurden
auch an diesem Tage zahlreiche Gefangene ge¬
macht . 18 sowjetische Panzerspähwagen , 28 Zug.
Maschinen und 25 Lastkraftwagen wurden ver¬
nichtet oder erbeutet . Durch Artilleriebeschuh
wurden aus dem Dnjepr drei sowjetische Moni¬
tor« versenkt. Ein sowjetisches Bombenflugzeug,
das sich den deutschen Truppen näherte , wurde
durch Infanteriewaffenabgeschossen.

*
Die Bildung der deutschen Brückenköpfe aus

dem Ostufcr des Dnjcpr , die der Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht am 16. Septem¬
ber bekanntgab , ist das Ergebnis gewal¬
tig er Leistungen der deutschen Truppen.

Der Dnsepr ist an seinem Unterlauf stellen«
weise mehr als tausend Meter breit . Trotzdem
und gegen heftige bolschewistische Abwehr ge¬
lang den deutschen Truppen an mehreren Stel¬
len der Ueberganq über den Fluh und die Bil¬
dung mehrerer Brückenköpfe.

Bei dem erfolgreichen deutschen Dorstoh an
den Dnsepr und bei der Beseitigung der letzten
sowjetischen Brückenköpfe auf dem Westufer ge¬
lang es deutschen Panzerkampfwagen, mit den
fliehenden Bolschewisten zugleich über eine 1260
Meter lange Behelfsbrücke über den Dnsepr
varzustoßen . Die deutschen Panzerschützen vcr-
eiltelten im letzten Augenblick durch verwegenes
Zupacken die Sprengung dieser Brücke , die die
Sowjets für ihren Rückzug gebaut hatten . Durch
diesen kühnen Vorstoh der deutschen Panzcr-
kampfwagen wurde der erste deutsche
Brückenkopf auf dem Ostufcr des Dnsepr
gebildet.

Die auf dem Ostufer des Dnjepr eingesetzten
deutschen Truppen haben in den Kämpfen dieser
Tage hervorragende soldatische Leistungen voll¬
bracht und die Ileberlcgenhcit des deutschen
Soldaten über den Bolschewisten eindeutig be¬
wiesen . Alle unter schonungslosem Einsatz von
Menschen und Kricgsgcrät unternommenen
Massen « ,,griffe der Sowjets scheiterten an der
heldenmütigen Standhaftigkeit der deutschen
Truppen.

In kühnem Unternehmen wurde der breite
Fluh überquert und wurden weitere Vrückcn-
köpsc gebildet . Die zum Teil völlig überrasch¬
ten Bolschewisten erlitten auch in diesen Kämp¬
fen schwere blutige Verluste . Mit allen ver¬
fügbaren Kräften stürmten sie in immer neuen
Wellen gegen die neugebildeten Brückenköpfe
an . Auch hier scheiterten ihre Angriffe an bcr
tatkräftigen Abwehr der deutschen Truppen.

Einen Maßstab für die Härte dieser Kämpfe
geben die schweren bolschewistischen Verluste.
So griffen die Sowjets in dem Abschnitt eines
Armeekorps die deutschen Stellungen mit hun¬
dert Panzcrkampfwagen an. Bereits beim er¬
sten Angriff wurden 68 von ihnen vernichtet.
Am Tage darauf wiederholten die Bolschewi¬
sten diesen Pänzerangriff . Wiederum blieben
29 , sowjetische Panzcrkampfwagen zerschossen
auf dem Kampffelde liegen. IDie mit den Pan-
zerkainpfwagen vergehende bolschewistische In¬
fanterie erlitt ebenfalls sehr schwere
blutige Verluste. Innerhalb von zwei
Tagen wurden in einem Körpsabschnitt 97 sow¬
jetische Panzerkampfwagen vernichtet. Eine
leichte deutsche Division hatte ebenfalls schwere
Panzcrangriffc zu bestehen . 2m Feuer der
deutschen Panzcrabwchrwasfcn blieben in den
Kämpfen mehrerer Tage 127 sowjetische Pan-
zcrkampfwagcn vernichtet liegen. Mehrere
nacheinander geführte Angriffe der Bolschewi¬
sten in Bataillonsstärke wurden unter sehr
schweren Verlusten abgewiesen . Eine weitere
deutsche vtnfantericdivision machte in schneidi-
gem Angriff aus einem Brückenkopf heraus in
eineinhalb Tagen .8700 Gefangene und erbeu¬
tete zahlreiches sowjetisches Kriegsmaterial.

^ n zehntägigen harten Kämpfen um die Ec-
wmnnng eines anderen Brückenkopfes wurden
nn schwierigem Gelände und unter ungünstigen
Witterungsverhältnissen1!'.000 Gefangene ge-
macht. Augerdem wurden 75 sowjetische Pan-
e, »AuÄ° 2 en « nd 48 Geschütze vernichtet . 2n

lftkampfen über diesem Kampfraum wurden
der gleichen Zeit 78 sowjetische Flugzeuge

Deutsche Luftwaffe überall erfolgreich
Men des Asowschen Meeres bebombt - Truppenansammlungen gestört

O Berlin, 18. Sevtember.
Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht

zum Mittwoch mit gutem Erfolg kriegswichtige
Anlagen und militärische Ziele in der S ii d -
Ukraine an . Die Anlagen mehrerer Häfen
an der Küste des Asowschen Meeres wurden
erfolgreich bebomt . 2n den einzelnen Hasen¬
teilen konnten starke Brände beobachtet wer¬
den , die sich rasch ausdehnten . Die Schäden,
die durch diese Angriffe den Sowjets zugefügt
wurden , sind fehr erheblich.

2m Nördlichen Eismeer griffen am
Dienstag deutsche Kampfflugzeuge wieder sow¬
jetische Schissszicle mit guter Wirkung an . Ost¬
wärts der 2nfel Kola wurde ein Zerstörer

O Berlin, 18. September.
Cqril Laykin erklärte im Londoner Nach¬

richtendienst , nichts wäre mit der Leugnung der
Tatsache gewonnen , dah die Lage der Sowjets
an allen drei Abschnitten kritisch fei. Es habe
nie in der Geschichte in einem so kurzen
Zeitraum derartige Berluftc gegeben wie in die¬
sem Feldzug , in dem die um jede Elle kämpfen¬
den britischen Verbündeten zuriickgcdrängt
wurden.

Durch den Borstoh der Deutschen sei auch
Kiew ernstlich gefährdet. Am Unter¬
lans sei der Dnjepr an mehreren Stellen von
den Deutschen überschritten und die Krim äbge-
schnitten. Kiews Einschließung habe begonnen.
Das stark befestigte Kiew könne abgcschnitten
werden . Besonders ernst seien die an mehreren
Stellen durch bedeutende deutsche Streitkräste
durchgesührten llebcrschrcitungen des Dnjepr,
wodurch nicht nur die Kriegsindustrie , sondern
auch die Krim bedroht sei. Wenn die
Deutsche» Erfolge hätten , würde die ganze bri¬
tische Stellung im Mittleren Osten bedroht sein.

*
W Nach den schweren Kämpfen der letzten

Wochen , die die Durchführung kühner Operatio¬
nen möglich machten , reifen auf den Schlacht¬
feldern Rußlands neue große Entscheidungen
heran.

Während im Norden die Schlacht um Lenin¬
grad mit ununterbrochener Heftigkeit tobt, ist
es den deutschen Soldaten an mehreren Stellen
gelungen, den gewaltigen Dnjepr-
strom zu überschreiten und Ausgangs¬
stellungen für neue Vorstöße in Richtung des
Donezbeckens mit feinen gewaltigen Industrien
und reichen Bodenschätzen zu bilden. Auch der
Unterlauf des Dnjepr ist von deutschen Heercs-
verbänden überwunden worden, die in bauen
Kämpfen tief in die Nogaisteppe. nördlich der
Halbinsel Krim , eingedrungen sind . Deutsche
Kampfflieger zerstören hier die Rückzugsstraßen
des Feindes, unterbrechen vor allem die nach
der Krim führenden Bahnlinien . Die sich hier
abzeichnende Durchbrechung ' der Dnjeprlinie
stellt nach der Auffassung Londoner Militär-
kreise die schwerste Bedrohung für die
industrielle Versorgung , der Scw-
jet - Union dar . Die Stellungnahme,, der
Londoner Beobachter sind deshalb nach den
Prahlereien der letzten Wochen , da man die
Sowjets mit einer hlühenden Phantasie viele

abgeschossen, davon 57 durch deutsche Jäger und
IS durch die Flakartillerie.

Während dieser Kämpfe versuchten die Sow¬
jets ihrerseits, durch zahlreiche Erkundungvor-
stöße und Angriffe den Dnjepr zu überschreiten
und auf dem Westufer wieder Fuß zu fasse» .
Alle diese Unternehmungen scheiterten jedoch an
der Wachsamkeit und Abwehr der dort
eingesetzten Truppen Neben den deutschen Ein¬
heiten haben an diesen Abwehrkämpfenmit be¬
sonderem Erfolg italienische, rumänische , unga¬
rische und slowakische Truppen teilgenommen.
In hervorragender Waffenbrüderschaft und im
Zusammenwirken aller Waffen wurden die bol-

durch einen Bombentreffer aus das Heck schwer
beschädigt. Bei den Kampfhandlungen in die¬
sem Küsten- und Seegebict wurden auch meh¬
rere sowjetische Truppeiiansammlunqcn mit
Bomben und Bordwaffen angegriffen.

Verbände der deutschen Lustwasse setzten am
Dienstag ihre erfolgreichen Angriffe gegen dir
Sowjets in der Ukraine fort . Diese richte¬
ten sich gegen sowjetische Truppenansammlun¬
gen und motorisierte Kolonnen . Dabei wur¬
den 320 Lastkraftwagen und bespannte Fahr¬
zeuge vernichtet und zahlreiche andere Fahr¬
zeuge schwer beschädigt. Bei allen dicien An¬
griffen erlitten die Bolschewisten blutige Ver¬
luste.

Kilometer tiefe Vorstöße hinter den deutschen
Linien machen ließ , sehr zahm und zaghaft ge¬
worden. Die Russen hätten große Kriegsgerät¬
verluste gehabt, so gesteht jetzt Reuter zum ersten
Male : demz — so entschuldigt man dieses Be¬
kenntnis, — sei kein noch so gut organisierter
Rückzug von 400 bis 500 Meilen ohne Verluste
dcukhar. Nicht zu Unrecht schweben diesem
Schreiber offenbar die britischen Erfahrungen
bei Dünkirchen vor Augen. Auch die ernste
Lage um Leningrad, dessen völlige Ein¬
schließung jetzt ebenfalls endlich zugegeben
wird, erhöht die Sorge dieser Herren. Es wird
behauptet, daß die Kämpfe um Leningrad die
bisher heftigsten des ganzen Krieges seien,
Ter Sonderberichterstatter des Exchange -Tele¬
graph erklärt : „Das Schlachtfeld biete das Bild
einer wirklichen Hölle , Tausende van Flammen¬
werfern und schwere Infanteriewaffen seien vo„
den Deutschen eingesetzt worden!"

Die deutsche, , Truppen schließen den Ring
um Leningrad immer enger. Die verzweifel¬
ten Versuche des Feindes , durch Ausfälle dem
deutschen Vordringen zu begegnen , sind abge¬
schlagen worden, und es ist gelungen, die deut¬
schen Stellungen so weit vorzutreiben, daß ver¬
gleichsweise bei einer Einschließung Berlins
der Autobahnring bereits überschritten wäre.
Um zu diesem Erfolge zu gelangen, mußten
unsere Truppen rund 120 Kilometer
durch ein schwer befestigtes Eehiet
zurücklegen. Seit der Bedrohung der bal¬
tischen Provinzen durch den deutschen Vormarsch
haben die Sowjets zwischen der Lugamündung
und dem Jlmensee neben den in diesem Gebiet
schon, bestehenden zahlreichen Befestigunganla¬
gen in aller Eile ein fast in sich geschlossenes
Festungswerk angelegt, das teilweise aus schwe¬
ren Eisenbctonbunkern, zumindest aber aus ge¬
schickt angelegten und .gut getarnten Fels-
befestigungcn bestand . In diesem Gebiet wur¬
den ferner unter Einsatz der Leningrader
Zivilbevölkerung .zahlreiche Panzersperren und
ausgedehnte Minenfelder angelegt. Wenn bei¬
spielsweise darauf hingcwiesen wird , daß eine
Division an einem einzigen Tage hundertfünf¬
zig Feldstellungen und Bunker Niederkämpfen
mußte, so kann man sich eine Vorstellung von
der Härte dieses Kampfes und von den groß¬
artigen unvergleichlichen Leistungen unserer
Soldaten machen.

schcwistischen Nebersetzversuche zuruckgeschlagcn
Die Sowjets hatten bei diesen Unternehmungen'
schwere Verluste an Toten und an Kricggerät
und büßten zahlreiche Gefangene ein.

In diesen schweren, aber erfolgreichen Kämp¬
fen am Unterlauf des Dnjcpr wurde die Vor¬
aussetzung für das weitere deutsche Vorgehen
geschasfen. Die hier - eingesetzten deutsche»
Truppen haben unter Mitwirkung der Verbün¬
deten in mehrtägigem Ringen Hervorragendes
tzclcistet und in zahllosen Einzelkämpsen ihre
soldatische Ucüerlegenheit unter ostmals außer¬
ordentlich schwierigen äußeren Umständen be¬
wiesen.

T „Die amerikanische Abordnung für dir
Moskauer Konferenz ist zu einem Zeitpunkt in
England eingetroffen, da die Nachrichten von
der Ostfront entscheidende Ereignisse anzukllndi-
gen scheinen . Wenn die deutsche Bedrohung
Leningrads , Kiews und des Donezbeckens sich
mit der gleichen Schnelligkeit wie in der ver¬
gangenen Woche weiter entwickelt , könnten sich
für die Moskauer Konferenz völlig ver¬
änderte Grundlagen ergeben , che
Harriman und Vcaverbrook überhaupt in der
Sowjethauptstadt einirefsen." — An dieser
klaren Kennzeichnungder Lage wäre nichts be¬
sonderes fcstzustelleii , wenn sie nicht ausge¬
rechnet aus England stammte . Der Londoner
Berichterstatter der amerikanischen Nachrichten-
Vertretung United Preß umreißt mit diesen
Sätzen einsichtvoll die Känzpfe im Osten und
die Möglichkeiten der vorbereiteten Moskauer
Konferenz. Nun hat es sich schon mehr als
einmal in diesem Kriege erwiesen , daß britische
Einsicht immer der Beweis für eine äußerst
ernste Lage Englands ist . Den Briten und
ihren amerikanischen Freunden muß es also
wohl durch die letzten großen Erfolge der
deutschen Wehrmacht im Osten sehr deutlich be¬
wußt geworden sein , wie fragwürdig die sow¬
jetische Karte ist , von der sie sich noch vor ganz
kurzer Zeit unglaublich viel versprachen.

Es wäre allerdings oberflächlich anzunehmcn,
daß die Engländer und Amerikaner cs mit
ihrer Unterstützung für die Sowjets nicht ernst
genug nehmen . In London weiß man nur zu
gut, daß jeder Schlag gegen die Sowjetunion
niit seinen Auswirkungen und Folgerungen
tatsächlich auch das britische Empire trisft.
Gär zu gerne sähe man Deutschland durch einen
Stellungskrieg für möglichst lange
Zeit im O st e n gebunden. Die ameri¬
kanische Abordnung unter Harriman und die
eben namentlich festgelcgte britische Vertretung
unter Lord Bcaocrbrook fahren also sicherlich
mit der Absicht nach Moskau, den Topf im

Eichenlaub für Nordman
O Berlin, 18 . Sevtember.

Der Führer und Oberste Vefeblsbabcr der
Wehrmacht hat dem OberleutnantNordman m
einem Jagdgeschwader das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes mit
folgendem Telegramm verlieben.

„In dankbarer Wiirdiqunq Itzrcs beldcnhas-
ten Einsatzes im Kamps um die Zutunft unse¬
res Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich Ibrcs
59. Luftsicges als 35. Offizier der deutichen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes , gez. Adolf Hitler ."

Osten möglichst lange am Kochen zu halten . Ob
sie sich allerdings schon darüber klar sind , auf
welche Weise ihnen das überhaupt gelingen
könnte , darf mit Recht bezweifelt werden.

Den völligen Beweis für die ganze Frag¬
würdigkeit der Sowjetunterstützung erbrachte
erst jetzt wieder der amtliche englische Luftsach-
oerständige und Kriegskommentator Oliver
Stewart . Als er dem enlischen Volke Auf¬
schluß über die angeblich Moskau zur Verfü¬
gung gestellten kümmerlichen 36 britischen Flug¬
zeuge geben wollte, wußte er nichts anderes,
als schwache Entschuldigungenvorzubringcn. Er
ging von der Feststellung aus , daß in der engli¬
schen Fliegerei weniger Einheitlichkeit vorhan¬
den sei als in der

'
deutschen Luftwaffe. Die

Tatsache , vaß England eine größere Anzahl ver¬
schiedener Fluzeugtypen gebrauche , stelle sich
jetzt als ein Nachleil heraus . So könnten die
Sowjets den britischen Fliegern nur die
Flugplätze zur V e r f ii g u n g > st e I l e n.
Aber selbst Bomben und Munition müßten von
England geliefert werden, und es sei sogar mög¬
lich, daß auch ein besonderer Brennstoff eigens
für diese englischen Flugzeuge nach der Sowjet¬
union geschafft werden müsse. Oliver Stewart
führte weiter die Notwendigkeit bestimmter
Bombengestelle und Aufzüge an und wies
darauf hin, daß jedes beschädigte britische
Flugzeug zum englischen Heimatilughasen zu¬
rückgesandt werden müsse. Selbst der einfältige
Engländer konnte aus seinen Ausführungen
Lanz deutlich die Feststellungherausspüren, Latz

Englische Beobachter sehr zahm und zaghast
„Sie Lage der Sowjets an allen drei Abschnitten kritisch"



eniem wirkungsvollen Einsatz britischer Flieger
in der Sowjetunion nahezu unüberwindliche
Schwierigkeiten im Wege stehen.

Während man in London also allmählich
immer mehr den unüberbrückbaren Unterschied

, zwischen dem überspannten Wollen und dem
eigenen Unvermögen zu erkennen beginnt , setzt
Rooseoelt seine Jagd nach Zwischen¬
fällen mit geschäftiger Kriegslust fort.
Durch den Eeneralstaatsanwalt erteilte er den
amerikanischen Schissen jetzt die Erlaubnis,
Kriegsgerät und amerikanische Fahrgäste in
„einige Gebiete " des britischen Empire zu be¬
fördern . Dieser neue Vorstoß auf den Krieg zu
bedeutet einen glatten Bruch des Neutralitäts¬
gesetzes . Auf nahezu allen Weltmeeren dürfen
damit amerikanische Bürger auf Kriegstrans¬
portern fahren . Die Berechnung des amerika¬
nischen Präsidenten ist dabei leicht zu durch¬
schauen : je mehr Möglichkeiten , desto eher wird
der ersehnte Zwischenfall eintreten.

Der als Scharfmacher und Kriegshetzer be¬
rüchtigte USA .-Marineminister Knox legte jetzt
ungewollt ein Schuldbekenntnis dafür ab , wie
sehr der amerikanische Präsident ohne die ge¬
ringste Heraussorderung von deutscher Seite
dem Krige nachjagt . Knox versuchte nämlich
die deutsche Feststellung , daß der Zerstörer
„Ereer " den Angriff gegen das deutsche U -Boot
begonnen habe , mit der ebenso überheblichen
wie vielsagenden Erklärung zu verkleinern , der
ganze Fall sei viel zu tiefliegend , als datz dieser
Frage zu graste Bedeutung beigemessen werden
dürfe ." Damit ist die Einstellung der Kriegs¬
treiber in den USA . klar uinrisscn : selbst die vor
Wochen noch heftig erörterte Frage des ersten
Schusses ist für sie bedeutungslos . Auch ohne
den geringsten Vorwand werden sie ihre dunklen
Pläne weiter festhalten.

VlaU ' Wtlß 'Nlich veröffentlicht
T Helsinki, 18 . September.

Das finnische Blau -Weiß -Buch ist in engli¬
scher Sprache inWashingtor erschienen . Der
finnische Gesandte in den Bereinigten Staaten,
Procopö, stellt im Vorwort lest , datz die
Sowjetunion nicht nur durch offene Feindschaft,
sondern auch durch zahllose Hinterhältigkeiten
Finnland zu schädigen , ja zu vernichten gesucht
habe . Zu dem Kampfe Finnlands an der Seite
Deutschlands schreibt Procope , datz das Deut¬
sche Rcich das einzige Land ist , datz
Finnland in seinem auf Tod und Leben geführ¬
ten Kriege helfen kann und will . Finnland
kämpse für seine Freiheit , seine Sicherheit und
für sein Recht auf eine Heimat . Das Vorwort
schliestt mit der Hoffnung , datz die Dokumente
des Älau -Weist -Buches dazu beitragen mögen,
das Verständnis sachlich denkender Amerikaner
für Finnlands Kampf zu erhöhen.

Vombtnkrieg - in Amerika
O Lima, 17. September.

Nach einer Verlautbarung der Regierung er¬
eigneten sich am Nordrande des von Peru
besetzten Ecuadorg

'ebietes abermals
Kampfhandlungen dadurch , datz sich im Wider¬
spruch zu den Waffenstillstandsbedingungen in
diesem Gebiet Truppen ansammelten . Peru-
Flugzeuge bombardierten ungefähr fünfzehn
Truppenansammlungspunkte und wurden von
feindlichem Abwehrfeuer empfangen . Tie peru¬
anische Regierung protestiert in einer Mittei¬
lung gegen die energische Behauptung , die
peruanischen Bomber hätten auch offene Ort¬
schaften belegt.

Druck und Verla " NT .' Tauo,rlag Weser -Em » GmbH.
Zweigniederlassung Emden . Verlagsleiter Hans Pach
Hauptschrijlleiter Menlo FoHerts . beide in Emden . Zur
Zeit gilt die Ainelgenpreisliste Nr 21 lllr alle Ausaaben

llntllseeboole versenken sechs Handelsschiffe
AngriMan - lungen von sehr großem Ausmaße entwickeln sich im Osten

O Aus dem Führerhauptquartier , 17. Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Osten entwickeln sich die Angrifssshand-

lungen zu einer Operation größten Ausmaßes.
Unterseeboote versenkten im Nordatlan-

tik sechs feindliche Handelsschiffe mit zusam¬
men 27 080 BRT.

Im Seegebiet um England beschä¬
digten Kampfflugzeuge in der vergangenen
Nacht in Tiesangrifsen zwei große Frachter
schwer. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
Hasenanlagen an der Südostkiiste der Insel so¬
wie gegen mehrere Flugplätze.

In Nordafrika griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge am 15. September britische Kraftwa-
genänsammlungen an der libysch-ägyptischen
Grenze an und zersprengten sie durch Beschütz
mit Bordwaffen . Bei einem Angriff deutscher
Kampfflugzeuge auf den Flugplatz Helio-
polis bei Kairo in der Nacht zum 18 . Sep¬
tember entstanden große Brände und Explosio¬
nen in Flugzeughallen und Munitionslagern.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräften «ine geringe Zahl von
Spreng - und Brandbomben aus einige Orte in

Sndwestdeutschland^ In Wohnvierteln
entstanden Eebäudeschäden . Marine -Artillerie
schoß zwei , Flakartillerie einen Bomber ab.

450 Abschüsse durch Kriegsmarine
O Berlin. 17. Sevtembcr.

Deutsche Land - und Seestreitkräste im Be¬
reich eines Abschnittes an der deutschen Küste
erzielten in der erfolgreichen Abwehr britischer
Flugzeuge ihren 288. Abschuß. Damit ist die
Gesamtabschußzisfer durch Einheiten der deut¬
schen Kriegsmarine auf 458 britische Flugzeuge
gestiegen.

Tobruk wirksam beschossen
O Rom, 17. September.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Mitt¬
woch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An den Fronten in Nordafrika und im
Kampfgebiet von Eon . dar Kampfhandlungen
von örtlicher Bedeutung unserer vorgeschobenen
Abteilungen , die Eewaltausklärunqsunterneh-
men durchsührten und feindliche Abteilungen

Irrt schwedische Zerstörer gesunken
Oas schwere Unglück forderte bisher 31 Zote

O Stockholm, 18. September.
Wie das schwedische Telegraphenbüro TT.

meldet , wurde die schwedische Flotte am Mitt¬
woch von einem schweren Explosionsunglück be¬
troffen.

Die Explosion erfolgte am Mittwoch , 10 Uhr
vormittags , auf einem Zerstörerverband
der schwedischen Flotte im Stockholmer
Schärengebiet . Drei Zerstörer wurden durch
die Explosion und die dadurch ' entstandenen
Brände jo stark beschädigt , daß sie , wie der
schwedische Rundfunk später bekannt gab , alle
drei gesunken sind . Als Ursache des Unglücks
wird die Explosion von Munition angenommen.

Nach TT . handelt es sich um die Zerstörer
„Eoeteborg "

, „Klar Horn " und „Klas

Uggla " . Nach den bisherigen Ermittlungen
sind 31 Tote und elf Verletzte zu beklagen.

Die Zerstörer „Klas Uggla " und „Klas
Horn " waren 1831 vom Stapel gelaufen : sie
hatten eine Wasserverdrängung von 1001 Ton¬
nen . Der Zerstörer „ Göteborg " lief 1935 vom
Stapel und hatte eine Wasserverdrängung von
1021 Tonnen.

14 Zote bei irischen Manövern
O Neüyork, 17. September.

Nach einer Associated -Pretz - Meldung aus
Dublin gab die irische Regierung bekannt , daß
infolge einer Explosion beim Manöver in de:
Nähe von Glcn Jmaal ( Grafschaft Wicklowj
vier Offiziere und zehn Mann getötet sowie
siebzehn verletzt wurden.

Zn Lulea Moskaus W verspritzt
Teuflische Anschläge aus deutsche Erzbampser ausgedeckt

O Stockholm, 18. Sevtember.
Der große Prozeß gegen die in Schweden be¬

findlichen Mitglieder der bekannten kommuni¬
stischen Sabotageliga brachte weitere Enthül¬
lungen . Die schwedische Tclcgravhenageutur
TT . bringt laufend Berichte über den Prozeß¬
oerlauf . Der Angeklagte Ceder verflicht« mit
allen möglichen Kunstgriffen und Drohungen
Erzarbeiter in dem nordschwedtschen
E r z v e r s ch i cku n g s h a s e n Luk 'ea für die
Sabotagetätigkeit , die sich vor allem gegen
deutsche Schiffe richte,, sollte , zu gewinnen.

Besonders bemüht war man dabei . Spreng-
stoffiachkundige für diese kommunistischen An¬
schläge zu gewinnen . Ceder äußerte boi solchen

Ueberredungsversuchen gegenüber solchen Per¬
sonen , die er in seinem Sinne bearbeitete , Last
man dabei an einen Krieg zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion denke . Es sollten
Spreng st offpakete an Bord deut¬
scher Erzschiffe gebracht werden . Ceder
hat nicht einmal vor der Drohung gescheut , daß
jedem Verräter an der Sabotageliga das „Le¬
benslicht ausgeblasen werde " . Die kommuni¬
stische Sabotageliga bemühe sich , kommunistischen
Hetzstoff üntcr den im Hafen von Lulea dauernd
oder vorübergehend weilenden Seeleuten zu
verbreiten . Die schwedische Polizei , in Lulea
verhörte insgesamt 21 Personen über ihre Ver¬
bindungen mit der Subotageliga

Wirksames Feuer unserer Ar-
die Verteidigungsanlagen von

griff Tripoli»

Der ange-

zuriickdrängtcn.
tillerie gegen
Tobruk.

Die britische Luftwaffe
und Bengasi erneut an.

Es sind keine Opfer zu beklagen,
richtete Sachschaden ist gering.

Italienische und deutsche Flugzeuge griffen
feindliche Kraftwagenkolonnen im Gebiet von
Earabub - Siwa an . Zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge wurden getroffen und schwer be¬
schädigt.

Rrm Rittkrkremlröorr
0 Berlin, 17. September.

Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heere »,
Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritter»
kreuz des Eisernen Kreuzes an

Generalmajor Weih,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments,

Generalmajor der Polizei , S « .-Brigadeführer
Christian Schulze,

Regimentskommandeur in der S § .-Polizei -Division,
Oberst Sieler,

Kommandeur eines Infanterlt -Negiments»
Oberst Dr . Beyer,

Kommandeur eines Infanterie -Regiment »,
Hauptmann Brur

Bataillonskommnndeur in einem Schützen -Regiment,
Oberfeldwebel H e n g st l e r,

Zugführer in einem Gebirgsjäger -Regiment.
Oberleutnant Steinhops.
Oberleutnant Bayer,
Leutnant Geisfhardt,
Leutnant Hupperz,
Feldwebel Schmidt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe»
Reichsmorschall Gering, das Ritterkreuz de» Eiserne»
Kreuzes verliehen an:

Oberleutnant Eckardt,
Gruppenadjutant in einem Nachtjagdgeschwader,

Oberleutnant Lent,
Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeschwader.

WM . -Spendt der Aeichsbabner <
O Berlin, 17. September.

Die Gefolgschaft der Deutschen Reichsbahn
wird wie in den Vorjahren auch für das
Kriegswinterhilfswcrk l81l -12 allster den allge¬
meinen Spenden , die durch Abzug von Lohn mit
Gehalt laufend aufgebracht werden , eine Son¬
derspende in Höhe von 1000000 RM.
zur Verfügung stellen . Davon werden 500 000
Reichsmark sofort dem Kriegswinterhilfswcrk
überwiesen.

O Ungarns Iustizminister Radocsan
äußerte sich nach seiner Rückkehr aus Deutsch¬
land über die dort gewonnenen Eindrücke . Das
Ergebnis seines Besuches habe alle seine Er¬
wartungen llbertroffen . -

Oburoliill : „ Klein Tneikel rnelir am Knck-

siex : Heine -Vrmee ist meiner ebenbürtig !"

2sicknunZ : Roba / „6iläer und Studien"

Nn Urzl
muh schweigen
Roman von Karl Unselt
Oopxrigkt b? Verlag Knorr L Kirtk
Kornmanditgssellsekalt dlüneben 19 ^9

80. Fortsetzung
Langsam ging Horand die Trepsie hinunter

und nun geschah das , worauf Lisa mit zitternder
Hoffnung gewartet hatte : er sah sie an und
nickte ihr zu — ihr ganz allein.

Vor ihr drehten sich' die Menschen um und
suchten fast eifersüchtig den Gegenstand dieser
besonderen Ehrung . Sie hielt die Blicke lächelnd
aus und schämte sich nicht der flammenden Röte
ihres Gesichtes.

Erst als Horand die Tür des Eardetoben-
raumes hinter sich geschlossen halte , ebbte der
Beifall ab.

Aus dem Nebenzimmer kam Böse . „Nanu,
weshalb sind Sie denn nicht oben geblieben ? Es
geht doch gleich weiter ."

„I .ch mag mich nicht dauernd anstarren lassen.
Und

'
hinter dem Orchester ist kein Platz . Dis

Bühne ist ja viel zu klein für die große Be¬
setzung . Deshalb muß ich ja schon dauernd die
Treppe ' rauf - und ' runterklettern . — Wie war ' s
denn ?"

Böse kniff ein Auge zu . „Wollen Sie ein
Kompliment hören ?"

„ Nein , ein fachmännisches Urteil ."

„Das sage ich Ihnen später , wenn wir ge¬
mütlich zusammensitzen . Ihre Bedenken , daß die
Eroika zu schwer für die Lutteroder sei , sind ja
nun wohl zerstreut . Der Beifall dürfte Ihnen
nicht entgangen sein .

"

Horand lächelte . „Ich lasse mich immer gern
eines Besseren belehren ."

„Freut lyich. — Uebrigens müssen wir das
Programm wieder umstoßeu . Hier nebenan sitzt
die Dame Cornelia und schminkt sich . Sie will
nun mit eincmmal doch singen . Der Teufel
kenne sich mit - den Weibern aus .

"

„ Kommt nicht in Frage "
, sagte Horand brüsk.

„Ich habe nicht mit ihr geprobt .
"

„Auf diesen natürlich von mir auch einge-
brachteu Eiuwaiid reagierte sie erheblich sauer.
Sie könnte ohne Proben singen . Ich werde noch
mal mein Heil versuchen .

' — Nun machen Sic,
daß Sie ' rauskommen . Es wird Zeit ."

Horand ging zur Tür . „ Erst wollte sie nicht,
jetzt will ich nicht . Sagen Sie ihr das bitte .

"

Mit diesen Worten verließ er den Raum.
„ Schöne Bescherung "

, murmelte Böse vor sich
hin und begab sich in das Nebenzimmer.

Cornelia saß vor einem zersprungenen Spie¬
gel und puderte ihr Gesicht. Hinter ihr stand
der Bariton Fritz Werner , ein großer , massiger
Mensch mit einer auffallend wuchtigen Stirn,
Uber der sich bereits die Haare zu lichten be¬
gannen.

' „ Ich hätte mir die Hände wieder verbinden
lassen "

, meinte er in einem sarkastischen Tone.
„Der weiße Verband wäre viel wirkungsvoller
gewesen , wenn du die Hände bei der großen
Arie übr der Brust kreuzt . Das Leukoplast da
sieht ja kein Mensch .

"

„Doch zu schade, daß du nicht statt Böse
einen ausgekugelten Arm hast "

, gab Cornelia
spitz zurück. „Alle hatten dann voller Mitleid
auf das schwarze Tuch gestarrt und weniger aus
deine Stimme gehört ." Dann wandte er sich
wieder zu Peter Böse : „ Nun , hat er seine Sache
einigermaßen gemacht ? "

„ Wenn Sie es genau wissen wollen "
, sagte

Böse wütend . „Er hat seine Sache ausgezeich¬
net geinacht . Der Mann ist wahrscheinlich mehr
Musiker als Arzt ."

Im Saal setzte die Musik wieder ein.
„Außerdem "

, fuhr Böse fort , „ hat der Jungs
Haltung . Er will unter keinen Umständen , daß
Sie singen . Und da hat er vollkommen recht.
Wurst wider Wurst . Weshalb waren Sie den»
auch so bockig und wollten nicht singen ? "

Cornelia erhob sich . „Weil mir die anmaßende
Art dieses Herrn nicht paßte .

"

„Quatsch . Der Mann ist alles andere , nur
nicht anmaßend . Wahrscheinlich haben Sie ver¬
gessen , daß Sie seine Patientin sind , und sich
danebenbeuommen .

"

„Ich habe mich gar nicht danebenbenommen ",
erwiderte Cornelia ruhig , „ aber wir hatten
eine persönliche Auseinandersetzung , die mich
geärgert hat .

"

„Was hat das mit dem Konzert zu tun,
möchte ich wissen ? "

„ Das habe ich hinterher auch eingesehen , und
deshalb bin nun doch hierhergekommen .

"

Böse rannte durch den engen Raum . „ Ja,
und da sind Sie nun . Das sehe ich .

" Er blieb
vor ihr stehen . „ Und wie denken Sie sich das
nun weiter ? "

„ Lassen Sie das meine Sorge sein . Ich
werde mit ihm sprechen .

"

„ Und sie legt ihn bestimmt um "
, meinte Wer¬

ner lachend . „Darauf können Sie sich ver¬
lassen . Dieser Typ ist auch für Landärzte ge¬
fährlich . Ich kenne ihn ziemlich genau ."

„ Ich glaube , hier irrt Werner : Aber macht,
was Ihr wollt . Ich halte mich zurück. Vor
der Pause seht Ihr mich jedenfalls nicht wieder.
Den Krach möchte ich nicht miterleben ." —

Nach der Pause begann der Opernteil des
Programms . Böse stand !m Hintergrund des
Saales , dessen Lampen eben erloschen . Ge¬
spannt sah er auf die Tür zu den Hinteren
Bühnenräumen . Endlich öffnete sie sich , und
heraus - traten Cornelia und Werner . Ihnen
folgte mit gesenktem Kopf Doktor Horand . Sic
wurden mit lebhaftem Beifall begrüßt.

„ So ein Satan "
, murmelte Böse vor sich hin.

Werner hatte also doch recht behalten . Aber
was wllxde dabei herauskommen?

Hinter * ihm knarrte die Saaltllr . Er drehte
sich unwillig um und sah , wie sich ein junger
Mensch auf Zehenspitzen hereinschlich . Sein Ge¬
sicht war im Halbdunkel nicht zu erkennen .

'

Wahrscheinlich ein armer Deubel , der keine
Eintrittskarte kaufen konnte , dachte Böse und
ließ dann seine Blicke über die Reihe der Köpfe
wandern , bis er Lisa entdeckte und den freien
Platz , sEigentlich könnte er sich doch neben sie
setzen. Aber da zitterte schon der erste der drei
Trompetentöne der Rienzi - Ouvertüre leise
durch den halbdunklen Saal . Er schwoll bis zu
einet erregenden Höhe an und sank dann wieder
ab . Dreimal wiederholte sich dieses auf¬
rufende A.

Diese verdammte Tür ! Böse hörte leise
Schritte . Jemand war hinter eine der Säulen
getreten , die den Balkon trugen . Als er den
Kopf zur Seite drehte , sah er einen langen,
hageren Menschen , der auf der Stirn ein großes
Pflaster trug . Mein Gott , das war doch der
Motorradfahrer ! Weshalb schlich denn der hier
so scheu herum?

Vis auf den armen Engelke , den Fahrer des
Autobusses , waren ja nun .wohl alle an dem An¬
fall Beteiligten hier im Saal versammelt . Selt¬
sam , der Motorradfahrer schien sich nicht im
mindesten für das Konzert zu interessieren,
vielmehr reckte er den Kopf , so hoch er konnte,
und blickte suchend durch den Saal.

Dann horchte Böse zum Orchester hin . Schnel¬
ler , lieber Doktor , etwas schneller das Gebeis¬
thema , diesen Anlauf zu dem wilden Kriegs¬
marsch , Stört dich etwa die schwarze Dame
Cornelia da vor dir , die dich immerfort an¬

starrt wie ein Wundertier ? Weiß Gott ^ sie hat
sogar de» Mund offen.

Gut , jetzt kommt ex doch endlich ein bißchen
in Bewegung , der Kriegsmarsch hat ihn ange¬
steckt , —

Im Rauschen des Beifalls ging Böse zu der
Reihe , in der Lisa saß , Höslich erhoben sich die
Menschen , als sie den Arm in der Schlinge
sahen und ihn erkannten,

Lisa blickte ihn lächelnd entgegen.
„ Ist dieser Platz frei ?" fragte er , nachdem er

sie begrüßt hatte,
„ Ja , sein Liebhaber liegt krank im Bett , Er

wäre , glaube ich , einer der begeistertsten Zu¬
hörer gewesen ."

„ O , das tut mir wirklich leid "
, sagte Böse

und verbeugte sich dann vor dem Sanitätsrat,
der ihn seiner Frau vorstclltc,

„ Nun , Herr Generalmusikdirektor , wie sind
Sie mit ' Ihrem Koukurrcutcn zufrieden ? "

fragte Kühn,
„Sie meinen : unseren Konkurrenten , Herr

Sanitätsrai ." Böse beugte sich ein wenig vor.
„ Im Vertrauen , als Dirigent nicht ungefähr¬
lich.

"

„ Ich fürchte , seit gestern als Arzt nicht min¬
der "

, erwiderte Kühn , aber sein frisches Gesicht
lachte sind verriet nichts von dieser Furcht,

Böse ließ sich neben Lisa nieder . Horand
sprach leise mit Cornelia und Werner . Es
wurde wieder dunkel im Saal . Das Wispern
und Rascheln verebbte , Cornelia erhob sich.

Unheimlich und gcspenstcrhaft wie sein Schiff
erklang das Motiv des ruhe - und friedlosen
„ Holländers ."

„Io — ho hoe ! Io — ho —ho' — hoe !"
Der Ruf schreckte Lisa auf . Es lag etwas in

der rufenden Stimme Cornelias , das sie beun¬
ruhigte . Sie starrte die hochaufgerichtete Gestalt
in dem langen schwarzen Seidenkleid da oben
auf der Bühne an , Ihre Blicke waren in der
Ferne gerichtet , als suche sic dort das Geister-

„ Traft Ihr das Schist im Meere an ? "

„ Gut , gut "
, flüsterte Böse neben Lisa leise.

Ja , gestand sie sich , eine wunderbare Stimme.
Es muß schön sein , eine solche Stimme zu haben
und die Menschen damit beschenken zu können.
Sie blickte verstohlen um sich . Die empor¬
gereckten Gesichter waren dem Alltag entrückt
und der Zauberin dort oben verfallen.

(Fortsetzung folgt)



Ein verflucht tückischer Krieg in Karelten
Was ein ostfriesischer Landsmann im Urwald gelobt

" Der Nußland -Friese Hayo Schröder,

der als Souderführcr an der Karelischen

Front steht, gibt uns folgenden anschau-

lichen Bericht:

M Heute will ich einiges über jüngste Erleb¬

nisse erzählen . Ich schreibe aus dom Stegreif,
aus einem Zelt im dichten Urwald . Es ist mir

bei dieser Lage (ohne Tinte , Schreibmaschine)
nicht möglich , einen ordentlichen Aussatz für
die Ostfriesische Tageszeitung zu schreien , aber

ich will versuchen , das Wesentliche aufzuzeich¬
nen.

Die Lage ist bei uns jetzt folgende : Nach
vierwöchigem schwersten Ringen im schwie¬
rigsten Gelände Karelicns ist es unserer Divi¬

sion dennoch gelungen , über 100 Kilometer in

K . (über Su . und Suo hinaus ) vorzustoßen und

starke Verteidigungsstellungen des Gegners zu
überwinden.

Die Finnen bezeichnen das Seen - und

Waldgebiet von Su —Suv . als den „ Hintern " F.
Nur ganz wenige 0 — 4 Meter breite Strotzen
führen durch dieses Gebiet . Alle 10 bis 20
Kilometer befinden sich enge Durchgangstraßcn
von Seen eingeschlossen.

Der Wald zwischen Seen und Straße ist
meistens so dicht , daß man vom Wege aus
höchstens zehn Meter hincinschcn kann . Hinzu
kommen die vielen Tümpeln und Sumpf-
abschnitte , die einen Durchmarsch fast unmög¬
lich machen.

Kurz : ein strategisch äußerst günstiges Gebiet

für die Verteidigung geeignet . So ist es dann
auch den Russen nicht gelungen , im Winter¬
feldzug 1039/40 das Gebiet von Sua . zu er¬
obern.

Um so größer ist unser Stolz , daß "zwei
deutsche Infanterie -Regimenter mit Unter¬
stützung weniger kleinerer finnischerAbteilungen
in vier Wochen das ganze Sua .- Gebiet über¬
wanden.

Dabei lagen die Verhältnisse viel
schwieriger als damals im Winter . Das
erfolgte Umgehen des Gegners ist im Winter,
wenn die Seen und Tümpel zugefroren sind , viel
leichter als jetzt im Sommer . Eine einzelne
deutsche Division hat ohne jegliche Unterstützung
durch Stukas , Tanks und schwere Artillerie , nur
mit Mincnwerfer , Maschinengewehr und leichter

Artillerie ausgerüstet , einen sich zäh wehrenden
Gegner geworfen und zum Großteil vernichtet.

Es war mir als Sonderfllhrer und Dol¬
metscher der 300 Gefangenen beim Divisionsstab
möglich , von de» Verhältnissen beim Feinde ein
sehr genaues Bild zu erhalten.

Wir hatten es in diesen Känipfen u . a . mit
der feindlichen 71 . Infanterie -Division zu tun.
Hierbei verfolgten die drei Regimcntcr dieser
Division folgende Taktik:

An Straße » , Secengen , gesprengten Brücken,
dort wo der Mittelpunkt der Lage sich befand,
wurde die noch übrig gebliebene Elitetrupps ( in
unserem Falle immer die Bataillone Nr . l ) .ein¬
gesetzt, an den mehr gefährdeten Flügeln und
Flanken dagegen die Bataillone Nr . 2 und 3 ge¬
stellt.

Da der Krieg hier im Urwald
ein Krieg des Umgchens und Umschleiche»»

ist und die Hauptkämpfe sich immer zunächst
an den Flügeln abspielen , haben die dokt ein¬
gesetzten Fcindtruppcn auch die weit größeren
Verluste zu tragen . So sind jene Bataillone in
diesen vier Kampfwochen zwei - oder dreimal neu
aufgefllllt worden . Der Ersatz kani dabei größ¬
tenteils aus den Kollektiven des Nordens oder
aus Strafgcfangenenlagcrn am Wcißmecrkanal
und Murmansk.

Diesen billigen Ersatz schiebt man vor und
läßt ihn vernichten und versucht als Polizei¬
trupp oder Kommissar selbst mit öeni weniger
gefährdeten Truppenteil (Bataillon Nr . 1 ) nach
englischem Vorbild „siegreich " zurückzugchen!
Das ist die neue Taktik auch in K.

Darüber hinaus werden vom Feinde Abtei¬
lungen zurückgelasscn , die weil hinter der Front
als Hcckenschiitzen die rückwärtigen Verbindun¬
gen zu stören versuchen . Der dichte Wald und
die Jahreszeit begünstigen leider solches Vor¬
haben.

Es ist ein verflucht tückischer Krieg
hier im Urwald . Nicht nur die vielen Mücken,
sondern auch die Heckenschlltzen bedingen stete
Wachsamkeit.

Ein Ostfriese , der mit mir zusammen seit Be¬
ginn dieses Feldzuges dabei ist, sagte heute zu
mir : „Wenn de Krieg to End is un ick wccr na
Emden kom, min Lcwdag un ncit mit tien
Pcerde krigt mi nüms wecr in cn Wald rin !"

Etwa 300 Gefangene habe ich bei diesen

Kämpfen verhört , und ich kann wohl sagen,
neunzig vom Hundert war

Gesindel , Abschaum der Menschheit.
Wenn ich diesen Abschaum vor mir sehe und dem
gegenüber unsere braven Jungs stelle , denn
kann niemals ein Zweifel aufkommcn , wer die¬
sen Krieg gewinnen wird . Das Leben und die
Geschichte hätten ihren Sinn verloren , wenn
diese vertierten Gestalten in Europa die Ober¬
hand bekämen . Die anständigen Gesichter , ehe¬
malige Bauern aus Kollektiven und Fach¬
arbeiter , bilden eine kleine Minderheit im Sow¬
jetheer . Die sogenannte neue Intelligenz , Poli-
truks , Kommissare , Offiziere und „ Spezialisten"
tragen meistens ein eigenartiges Gepräge . Es
sind Typen von Halbgebildeten . Gestern ver¬
hörte ich einen von dieser Sorte , einen Leut¬
nant (Zugführer ) , er war der Vertreter , wie
wir sie während der Kampfzeit als „Edclkom-
munisten " kennen lernten , wenn sie damals mit
Elockcnhosen und Schlipsnadcln zu 25 Pfennig
von Haus zu Haus liefen oder als Aussprache¬
redner bei der Volkspartci austratcn.

In der letzten Woche hat die Widerstands¬
kraft der Sowjets zusehends nachgelassen . Die
schlecht gekleideten , ungenügend ausgerüsteten
und fast gar nicht militärisch ausgcbildctcn Er¬
satzleute aus Strafgcfangenenlagcrn und Kol¬
lektiven sind wenig begeistert, den Krieg
fortzusetzen.

Wäre nicht die große Schwierigkeit des Ge¬
ländes vorhanden , dann ginge es genau wie in
der Ukraine auch hier bedeutend schneller vor¬
wärts , das steht fest. -

Den Finnen fällt der Kampf im Walde
leichter , da sie hier zu <5ause sind und mit dieser
Landschaft mehr vertraut sind als Berliner oder
Leipziger . Sic sind ausgezeichnete Späh-
truppgängcr und Waldläufer, die
den Feind immer wieder durch Ucberraschung
zum schnellen Rückzug zwingen . Ost werden
leindliche Abteilungen von ihnen im Walde cin-
gekreist , man nennt es finnisch eine „ Motti"
(Kessel ) bilden.

Uns Deutschen gegenüber sind
die Finnen sehr gute Kameraden.

Wir haben uns bei den Kämpfen wunderbar
aufeinander eingespielt : die beste Jnfanlcric der
Welt und die besten Waldläufer.

Ein Lob auch der finnischen Frau, die
als „Lottas " bis in die vordersten Linien Vor¬
dringen und die Küchen mit dem Nötigen ver¬
sehen . Ueberall sicht man sic fleißig am Werke,
wo cs gilt , den Mann zu vertreten : die tapferen
Lottas in hellgrauer Uniform mit weißem
Kragen.

Ein altes Kirchenbuch aufgefunden
Das Pfarrhaus von Schlettau (Erzgcb .) ist

1608 ein Raub der Flammen geworden ; auch
das gesamte Pfarrarchiv ist damals mitsamt
den Kirchenbüchern verbrannt . Jetzt wurde
beim Forschen in den Kirchenbüchern von Mar¬

kersbach (Erzgeb .) das Tauf - und das Trau-
rcMer .pon 1L5Z bis 1558 aufgcfundcn . Pfar-
rerrPeter >>Glöckner (geboren 1522 in Gerings-
walde ) war 48 Jahre Pfarrer von Markers¬
bach, vorher von 1555 bis 1558 Diakonus in
Schlettau . Er hat sich über die Taufen und
Trauungen , die er in Schlettau gehalten hat,
persönliche Aufzeichnungen gemacht . Bei sei¬
nem Tode wurden diese Aufzeichnungen zu den
Markersbachcr Kirchenbüchern gelegt . Vor
einiger Zeit wurden sic ausgefunden und dke
Abschriften der lateinisch geschriebenen Amts¬
handlungen in das Pfarramt gebracht.

lm kareliseken liamokgediet . sickert auk einer IVslclstrslZs gegen ksincllicksn psnrer-

sngritk . LIspsle , k'resse - kkokkmsnn, 2 ->n<Zsr.
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Rank , der Edelmarder
Eine Tiergeschichte von Freiherr v . Vischofsshausen -Eiersdors

W „Plumsss " gings , und dicht vor dem
alten Förster Hegewald flog ein großer Fichten¬
zapfen knallend auf den harten Weg . „Nanu,
wer schmeißt denn hier mit Tannenzapfen ? !" ,
knurrte der grauhaarige Waidmann und richtete
den Blick nach oben . „ Ei , sich da , der Marder
aus Eichkaterjagd ! Armes Baumäffchen , wirst
wohl bald erledigt sein . Könnt " ja Goldkchlchen
leicht runterholen , aber jetzt

' neu Marder schie¬
ßen, wo der Balg nischt taugt ? Nee , komm
man im Winter wieder !" Oben aber brauste
die milde Jagd durch die Baumkronen . Rank,
der Marder , hatte den nagenden Eichtater be¬
schlichen, der aber hatte ihn im letzten Augen¬
blick eräugt , schreckcrsüllt den Zapfen falle»
lassen und flüchtete nun um sein Leben . In
weitem Satz schnellte sich das Hörnchen P >n der
äußersten Spitze eines schwankenden Astes hin¬
über auf den Nachbarstamm . Kaum aber hatte
er sich dort fcstgckrallt . da war auch der Verfol¬
ger schon Lei ihm und trieb ihn zum Wipfel
hinauf . Dann gings durch das Astgewirr nach
unten , in großen Spiralen kopfunter den dicken
Stamm hinab und weiter auf den Waldboden,
bis beide Tiere im abendlichen Dämmerlicht
den Blicken des alten Jägers entschwanden.
Lauschend stand der Alte , doch als .bald darauf
ein kreischendes Quieken sein Ohr erreichte , nickte
er - bedächtig vor sich hin . „Dacht ' s mir ja , im
Klettern und Springen ist er dir über , der
Marder , du armes Katerl . Nun wird ' s schon
vorbei sein !"

Erst nach Stunden erwachte Rank , frisch und
ncugestärkt , neben der halb verzehrten Eichkatze.
Er reckt und dehnt sich wohlig , gähnt noch ein¬

mal laut und ausgiebig und überlegt dann:

„ Was nun ? Werde mal zur Wassermühle hin-
untcrwechscln und nach dem Taubcnschlag sehen.
Noch "ne junge Taube oder zwei wäre nicht
übel . Diese kümmerlichen Reste hier lasse ich
für Reineke Rotvoss liegen . Aber auf der
Mühle war heute nichts zu wollen . Die Mül-
lcrsleute hatten gut vorgcbeugt und alle Tllr-
chcn und Fluglöcher am 'Taubenschlag sorgsam
verschlossen . Aber unten am Fuß der Schlag-
säulc lag so recht offen und einladend ein Hüh¬
nerei . Rank aber , der alte gerissene Bursche,
dachte gar nicht daran , auf diesen plumpen
Schwindel hcreinzüfallcn , wußte er doch ganz
genau , daß unter dem schönen Ei ein tückisches
Fangeisen verborgen lag . Als Rank nun nie¬
der vom Taubenschlag zur Hofmaucr zürück-
sprang , kam ihm plötzlich ein anderer Marder
entgegen . Herrje , das war ja Martes , der
freche Marderjllngling , der im vergangenen
Sommer schon immer um Fräulein Glanzhaar,
die junge Fähe , hcrumschwänzelte . Wütend
knurrend und fauchend fuhr er auf ihn los . Doch
der riß aus wie Schafleder . Dann köhrte Rank
zum Walde zurück.

Die Sterne begannen schon zu verblassen , der
Morgen konnte nicht mehr fern sein . Aber
irgend etwas mußte ex doch noch genießen,
spürte er doch schon wieder Hunger . In einem
alten Eichenbestande bäumte er also auf und
holzte in den Kronen weiter Nach einiger Zeit
entdeckte er vor sich einen dunklen Klumpen.
Aha , ein Taubenncst ! Vorsichtig schlich er näher
und sprang mit gewaltigem Satze zu . Doch der
Sprung war etwas zu kurz gewesen , kostete der

Ringcltäubin nur einige Federn , und mit lei¬
sem Schrecklaut verschwand diese im Dunkel der
Nacht . Der Horst barg zwei weiße , schön angc-
wärmte Eier , die Rank sich nun mit Wohlbe¬
hagen zu Gemüte führte . Aber der verdammte
Bengel , der Martes , ging ihm doch immer im
Kopse herum . Er wollte gern mal endgültig
mit ihm abrcchncn . Rank überlegte . Der Kobel
des Nebenbuhlers war ihm bekannt . Kurz dar¬
auf rollte sich Rank im Lager seines Feindes zu¬
sammen . Eine Stunde wohl mochte vergangen
sein , und es dämmerte schon, da hob Rank den
Kopf und stellte die runden Gehöre nach vorn.
Er hatte ein leichtes Geräusch vernommen , und
richtig , gleich darauf steckte Martes den Kopf
zum Schlupfloch herein . Rasend vor Wut fuhr
Rank ihm entgegen , doch blitzschnell warf der
behende Jüngling sich herum und flüchtete . Es
begann nun eine wilde Jagd , genau wie abends
auf den Eichkatcr . Stammauf , stammab ging
die Hetze, hinauf in die Kronen , herunter zum
Boden , durch Acstc und Zweige , um dicke
Stämme und schützendes Buschwerk . Und als
Martes einmal ein längeres Stück über den
Waldboden flüchten mußte , da holte Rank ge¬
waltig auf und war schon dicht hinter ihm . Da
aber geschah das Unerwartete . Jäh fuhr ur¬
plötzlich der Verfolgte herum , prallte mit Rank
zusammen und grub ihm blitzschnell die nadel¬
scharfen Fangzähne tief in die Kehle . Rank
riß den Kopf hoch, aber er konnte von seinem
Gebiß keinen Gebrauch machen , es half auch
kein Schütteln und Kratzen mit den Vocderläu-
fcn , Martes ließ nicht locker, und eisern preßten

- . Kehle des Gegners zusammen.
, Rank fühlte sein warmes Blut rieseln und

. . ... . . . . , n surchtbarstcr Atemnot . Schwächer
und schwächer wurde sein Widerstand , die Läufe
versagte » und ein letztes Zittern lief über den
schlanken Körper . Aus!

Die Notbremse
Skizze von O. Fiirst

W Kürzlich fuhr ich an einem schönen Nachie
mittag im Bummelzug eine mir bekannte
Strecke . Da mir die Gegend nichts Neues bot.
studierte ich das Abteil und stellte mit Befrie¬
digung fest, daß keines der üblichen Plakate und
auch die sonstigen Beschriftungen fehlten . Die
Fahrgäste , die man in jedem solcher Züge an¬
trifft , benahmen sich ebenfalls ordnunggemäß,
das heißt die dicke Frau mit dem vielen Gepäck
aß . der kleine Junge bohrte in der Nase und der
gesprächige Geschäftsreisende wußte alles , war
schon überall und belehrte mit Behagen fort¬
während die „ kleinen Leute ".

Während meine Blicke so im Abteil umher-
schweisten , blieben sie an dem Handgriff mit
der Bezeichnung „ Notbremse " haften . „ Miß¬
bräuchliche Benutzung wird bestraft "

, stand auch
noch dabei , ein Grund mehr , daß mjr die Ge¬
schichte keine Ruhe mehr ließ . Das also ist der
Griff , mittels dessen jeder Reisende sofort den
Zug zum Stehen bringen kann ? Ob man wohl
fest ziehen muß?

Der Gedanke war einfach nicht mehr wegzu¬
bringen . Ich versuchte zu lesen , aber immer
wieder wäre » meine Gedanken und meine
Augen bei der Notbremse . Immer wieder starrre
ich auf den eisernen Handgriff und meine Hand
juckte mir , am liebsten hätte ich daran gezogen.
Aber erstens wäre dies strafbar gewesen — und
dann schaute auch der Reisende dauernd zu mir
her . Immerhin ertappte ich mich auf der näch¬
sten Station , wo fast alles ausstieg , dabei , wie
meine Hand prüfend den ominösen Hand¬
griff betastete . Und wieder drängte sich mir die
Frage auf : ob wohl die Plombe leicht abreißt?

Ich kam mir vor , wie ei» Junge , den bekannt¬
lich ein Verbot erst recht zu einem Streich reizr.
Halb mit Freude , halb mit Schrecken, stellte ich
fest, daß in mir dieser Junge trotz meiner „an¬
gegrauten Schläfen " noch lebt , und suchte dann,
mich wieder in meine Lektüre zu vertiefen.

Aber schon war ich wieder bei der verflixten
Notbremse . Ob sie auf dieser Strecke überhaupt
schon einmal in Tätigkeit war ? Man müßte
eigentlich schon aus Gründen der „Betriebs¬
sicherheit " ausprobieren , wie das im Ernstfall
klappt ! — Man könnte ja dann vielleicht schnell
verduften . . .

Damit erwachte allerdings in mir der Lause¬
junge hunderprozentiq . Jedenfalls riß ich in
der nächsten Minute an dem besagten Griff —
und knirschend und quitschend stand der Zug
still . . .

2m gleichen Augenblick berührte mich auch
schon jemand kräftig an der Schulter , und als
ich etwas bcdeppt und mit nicht gerade geist¬
reicher Miene die Augen rieb , stand vor mir
der gemütliche Schaffner und meinte lächelnd:
„Sie henn awwer fescht gsschlofe — Endschtation,
alles auschteige !"

Er mochte wohl schon lange kein so verdutztes
Gesicht gesehen haben wie meines in diesem
Augenblick . Denn ich stierte lange auf die Not¬
bremse , und erst als ich sestgestellt hatte , daß die
Plombe unverletzt war , fand ich meine Fassung
wieder.

Ich hatte also nur im Traum gegen die Eisen¬
bahn -Betriebsordnung gesündigt , der Lausbub
und der korrekte Bürger konnten daher beide
beruhigt sein . Vor Freude darüber gab ich dem
Schaffner eine Zigarre , und faßte im stillen
den Vorsatz , immer mit Lausbubengedankcn cin-
zuschlafcn.

Was ist Ruhm?
Zwei Anekdoten

So berühmt wie der Gelehrte Wilhelm von
Humboldt der einmal einen Brief , der nichts
als die Aufschrift : Monsieur Humboldt , eurppe»
trug , von der Post richtig ausgehändigt bekam,
ist nicht leicht ein großer Mann bei seinen Zeit¬
genossen . Aber mancher hofft es doch zu sein.
So kam Gabriele d"Annunzio einmal - in ein
Pariser Antiquitätengeschäft . um eine ent¬
zückende Madonna , die hier feil war , zu . er¬
lichen . Als er sich nach ihrem Preise erkun¬
digte , zögerte der Händler einen Augenblick
mit der Antwort . Dann , als erkenne er den
Dichter , sagte er : Na . weil Sie es sind , sollen
Sie das Bild für zehntausend haben.
D "Annunzio , glücklich über den annehmbaren
Preis , glücklicher noch über den Beweis seines
Wcltruhmes , kaufte das Bild . Als er bezahlt
hatte , bat er , man möge ihm die Kostbarkeit
in sein Hotel schicken . Er war schon aus der
Straße , als er plötzlich den Händler hinter sich
hcrrcnnen sah . Na , was gibt "s , fragte er.
Worauf der Händler antwortete : Sie haben
ganz vergessen , mir Ihren werten Namen anzu-
gcbcn.

Nicht viel anders erging es Vlasco Jnbanez
Lei einem Besuche in Frankreich . Jbanez kam,
mit Empfehlungen . der Regierung reich ver¬
sehen , in ein Erziehungsinstitut und wurde von
dessen Direktor mit allen Ehren empfangen.
Der Direktor bat Jbanez , der als der berühm¬
teste Schriftsteller spanischer Zunge galt , doch
die Schüler daraufhin zu prüfen , was sie von
ihm wüßten . Nun , viel wußten die Schüler
nicht von ihm . aber , er fühlte sich doch geschmei¬
chelt. Zum Schluß der Prüfung fragte er , ein
kleines , aufgewecktes Kerlchen : Welches sind
die drei größten Schriftsteller der Welt ? Der
Knabe besann sich ein wenig und meinte dann:
Homer , Dante und Sie , aber Ihren Namen
weiß ich nicht . Erich Erisar

«iea lVaclitisck bringt , clann glänren immer

vvieäerallerkimieröligen . ^ a,
"lollner -Ouck-

Zinge sinä — cler Krieg konnte tzuslität unck
6üte nickt beeinflussen — köstlickste uncl

nakrliakte Nackspeisen . ^ uck Omvacksens

wissen sie ru sckätren . Vater bevorzugt gern
einen 1ollner -? uä6illg mit Laknegesekmaek.
Oie reicke xVusnaki gibt stets ^ebveekslung.
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Johanne Onken , geb . Ealts
z . Zt . Krankenhaus Esens
Johann Onken

Werdum , 15. September 1911

Wir freuen uns sehr über
die Geburt unseres Stamm¬
halters

Else Köster , geb . Bahn
Heinrich Köster
z. Zt . im Heeresdienst

Schwcindorf , 16. Scpt . 1911

Grete Piepenbrink
Fritz Kaul , Haupt -Feldwebel

Verlobte
Lecr/Ostfr . z. Zt . im Felde
Conrebbersweg 6

im September 1911

Statt Karten!
In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt eines kräf¬
tigen Sohnes an .

Jakobus Neemann
z . Zt . im Heeresdienst
und Frau Gretchcn

^ >cb . Ostendarps.
Lütjewolde bei Ihrhove,

den 1,9. September 1911

Am 21!. September 1941
können die Eheleute
August Ohmstede und Frau

Gcsicnc , geb . Lohmeyer
in Grosz-Sander das Fest der
Silbernen Hochzeit feiern.

Dem Jubelpaare wünschen
wir zu diesem Tage viel
Glück und Segen.

Die Nachbarn.

«MiiieliMMli sss Sie M.

Bestellungen ' auf
Sveisekartofseln

nimmt entgegen
Anton Fakten , Möhlenwarf

Kartoffel - und Eemllsevcrsand.
Für Ihrhove und Umgebung
sind Bestellungen bei Johann
Meyer , Ihrhove , Am Bahnhof,
abzugcben . — Letzte Bohnen¬
oerladung am Sonnabend , dem
29. Sept . 1911 , nachm , von 2 bis
3 Uhr in Ihrhove . D . O.

Am 1. Oktober beginnt ein

Abenb -Zuschnelbekursus
für Hausschneiderei.

Hanna Cordes , private Nähschule,
Jheringsfehn II, Neuebeekswicke.
Verloren am 16. 9 . 41 Füllfeder¬
halter und Schlüssel in Lcder-
tasche mit Rcitzverschluh auf der
Strecke Brinkum —Leer . Abzug,
gcg . Bel . Leer , Wicringastr . 10.

LccrOstfrld . . den 17. September 1911.
Von seinem Kompanieführer erhielten wir
die unfassbare Nachricht , dass mein lieber,
guter Sohn , unser lieber Bruder.

Unteroffizier

Itiomas klank
im 26. Lebensjahre bei den schweren Kämpfen im
Osten am 26. August 1911 sein Leben für . Führer und
Vaterland gab.

2n tiefer Trauer »
Frau Eggo Blank Wrve . Anna Blank / Johann
Blank , z. Zt . im Felde Richard Blank , z. Zt . im
Felde / Eggo Blank , z. Zt im Felde.

Die Tiauerseier findet statt am Sonntag , dem
26. September , 10 Uhr morgens in der Luthcrkirche.

Unser Gerhard kehrt nicht wieder heim!
Heisfelde . ' Oldenburg . Rotenburg,
den 16. September 1911.

Von seinem Kompanieführer erhielten wir
^ die tieferschütternde Nachricht , dass mein

über allt » geliebter , hoffnungsvoller'
Sohn , unser lieber Bruder . Schwager . Onkel , der
Reichsbahninspektor «Anwärtcr . Unteroffizier

berliard Strenge
Anh . des LA . N. Al . und anderer Auszeichnungen

Teilnehmer des Westfeld -uges . im 26. Lebensjahre,
am .10. August 1911 im Waldgcfecht bei Dolgowka
(Rußland ) den Heldentod fand.

Kaum von seiner sich im Osten zugezogenen Der-
wundung genesen , kehrte er gleich zur Truppe zurück.
Er gab sein junges Leben , wie sein Vater im Welt«
kriege , dem Vaterland.

In unsagbarem Schmerz
Frau Elisabeth Strenge / Jakobu » Strenge n. Frau,
geb . Frcesemann , nebst Aipdern / Schwester Elje
Strenge.

Die Gedächtnisfeier findet statt am Sonntag , dem
26. September , in der Reformierten Kirche , zu der
alle Verwandten und Bekannten cingeladcn sind.

G
Emden , den 17. September ION.

Wir erhielten vom Oberarzt aus Allen«
steiir.Ostpr . die traurige Nachricht , daß
am 11 September infolge einer schweren
Verwundung am 26 Juli 1911 bei den
Kämpfen um Etara -Russa unser hoff»

nungsvoller , unvergesslicher Sohn , unser heißgeliebter
Bruder . Schwager und Vetter

Serrit Mekich 6ranL
Eesr . in einem Jnf .-Regt.

im blühenden Alter von 21 Jahren gestorben ist.
In tiefer Trauer

Gerhard Brand und Fron Peterke . geb. Grendel
Joh . Leben » und Frau Elfriede , geb . Brand / Ernst
Brand / Luise Brand nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
20. September , nachmittags 1 Uhr . vom Trauerhause,
Gr . Brücklirahe 17. aus Trauerfeier eine halbe
Stunde vorher.

nimmt Qrciümuttsi slosn l-slnonlappsn . Dsi kindsri rwar kslcisi Kiksit und ss ksllt nickt dcnuntsr . Kksr dolür lulsckl srdciusrnd und ist immer sckmutrig . Im Linst : nehmen Lls lisksr
das keilende Wuvdpllostsr _

IrLuinaplasI
WI

tn ollen Apotksksn und Orosoiiep^

Ausstellung für
Seutsche Slbliferhun -e

am Sonntag , dem 21 . September,
auf dom Städtischen Vichhos

in Leer auf der Nesse
Beginn 10 Uhr vormittags.

Eintritt 30 Pfennig.
Oonocrsisx , brcilag , 8onnabend , lAonkox 7.45 ldkr,

8onn1ag 4.Z0 und 7. 45 Ukr
0ss sinei ' jungen l- iebs

k- isbsssrwsOksm
Lin seclenvolles kpicl rwirckcn kklickt und kicke.

^7le ist das Lmpiinden eines jungen >1ädckens ? ^ as bedeutet
ikr das Stück ? Lin ktlm , ln dem Tscka >kov,sk ^s gelüklvolle

blelodicn eine rairc kledesgesckickie umraokcn.
In den Hauptrollen : kLsria Hardt und Vk'alter Kill»

Im Lciprogramm:
IVIesseslscll l- eiprig , dlleue >Vor : lien8Olisu

bür sugcndlicNc nwvt cugelasscn.

Stccnfelöcrsclin . den 18. Lcplcnibcr 18 >1.
Heute entschlief noch kurzem , schwerem , mit grober

Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Schwester und
Tante

Oesine 8m >t
im -»7. Lcbtnsjahrc.

In tirscr Trauer
Luke Smit , Steenfelderfehn ' Hillene Freesemann,
geb . Smit . Scharrel / Lüpke Freesemann , z. Zt . im
Felde / Ludwig Frersemann . z. Zt . im Felde.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
20. September 1911, um 2 Uhr auf dem Friedhof in
Steenfelde.

^ -^ ooclcpulvsk <M
'
/r

Wer - -
Kucken bockt . bockt mit (Mr'n!

2m Jagdbezirk Kl . -Hcscl kleiner
schw . Hund ausgcgrisfen . Besitzer
möge sich meid , b , d , OTZ, , Leer.
Halle meinen prämiierten Schas-
bock z u in Decken empfohlen,

Menne Heyen , Holtland.
Halte meinen angckörten Schas-
bock zum Decken empfohlen.
Bernhard Jakobs , Jheringsfehn.

Nordgeorgsfehn , den 16. September 1011.
Von seinem Kompanieführer erhielten wir
die erschütternde Nachricht , daß unser
lieber Sohn , unser guter Bruder . Schwager
und Onkel , der Schütze

G
kjinrich keorg Nonnen

kur » vor Vollendung seines 21. Lebensjahres bci
Dolgowka am 29. August 1911 für Führer . Volk und
Vaterland gefallen ist.

Er folgte unserem Schwiegersohn , der vor etwa
einem Jahr den Heldentod erlitt.

In . tiefem Schmerz
Dirk Nonnen u. Frau . geb. Specht , nebst Kindern.
Die Gedächtnisfeier findet statt am Sonntag , dem

21. September , in der Kirche zu Hollen , wozu wir
alle Verwandten , Freunde rznd Bekannten herzlich
einladen.

Jübberde , den 11. September 1911.
Gott der Herr nahm nach kurzer , schwerer Krank«

heit unser innigstgcliebtes Söhnchcn und Brüderchen,
unfern lieben , kleinen Enkel

Meende Wert
wieder zu sich i» sein Himmelreich , Nur drei Wochen
wor er unsere Freude

In tiesem schmerz
Hiemke Mitf », ged , Lamkcn - Meente Milfs , z, Zt,
im Felde , und Kinder Antje und Gerhardt , nebst
den beiderseitigen Grvstcltcr » .

Ruhe sonst , du liebes , klciucs Kindlcin,

Halte meinen Schafbock
zum Decken empfohlen.

B . Maas , Folmhusen.
Halte meinen angekörten Schaf¬
bock sowie meinen Zicgcnbock zum

Decken empfohlen.
Folk . Hcicrmany , Gr .- Ol dendors

Halte meinen Stammschafbock
zum Decken empfohlen.
K . Griitzing , Deternerlehe,

Halte meinen angckörten Ziegen
bock bestens z n in Decken emp¬
fohlen . Engelbert van Sonden,

_ Steenfelderfeld.

0ts OnlsMnistslIs dsn biS0/ ^b . , dbsnlngslsbn
reigt am Lonnlsg , dem 2l . deplcmder l94l um 15 . 50 klkr

und 19 klkr den kilm:

S1VKI«
sowie di » neue Wocbsnsonsu

Den jugendlichen wird die klackmiltags . Vcravstaltuox
cmpioklcn . da sic abends nickr cugclassen werden.

Danksagung.
Allen , die uns bei dem Heldcntodc unseres
lieben , unvergeßlichen Willy ihre Teilnahme
bewiesen haben danken wir k e r z l i ch st.

Familie I . Hemken.
Leer , den 16. September 1911.

Halle meinen angckört . Schafbock
zum Decken bestens empfohlen

A . Vörchcrs , Detern.

Eckernsörde . Emden . Leipzig , den 16. Sept . 1911.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Plötzlich und unerwartet starb nach langer Krank¬
heit unser lieber und trcusorgender Vater . Schwieger¬
vater . Großvater . Schwager und Onkel . Kapitän i. R.

friedlich klchiwes
in . seinem 79. Lebensjahre.

In stiller Trauer
Fritz Kohlwe » uud Frau / Georg Junker und Frau,
geb . Kohlwcs / Richard Kohlwes und Frau » geb.
Enerwien / Paul Koch und Frau . geb . Kohlwes /
die Enkelkinder und die nächsten Angehörigen.

Die Beerdigung findet in Emden am Sonnabend,
dem 20. September , nachmittags 3 Uhr von der luth.
Friedhofskapelle . Adolf -Hitler -Straße . aus statt.

Trauerfeier eine halbe Stunde vorher.

Filsum , den 16. September 1911.
Gott nahm heute nach kurzer , schwerer Krankheit

unser liebes , jüngstes Kind

Iheo kjajll
im zarten Alter non 3V- Monaten zu sich,

2n tiefer Trauer
Heinrich Evathosf und Frau Henny , geb . Fischer
nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem

28. September , nachmittags 3 Lhr.

Danksagung.
Für die »seien Beweise von nah und fern,
de» Mitempfindens und der innigen Anteil¬
nahme bei dem schweren Verluste des durch

den Heldentod von uns gegangenen innigstgcliebten und
unoergehlichk » Mannes , Erika » trcusorgendcn Pflege¬
vaters , sage ich im Namen allen Angehörigen meine»
ausrichtigcnDank,

Frau Lina Klemm , geb, Appel
liebst Pflcgciöchlerchcn Erika.

Veenhusen den 18, September 1911,

Ein 1 ' / - jährigcs schwarzbuntes
Rind entlaufen . Nachrichtqober
erhält Belohnung , Ubbo Duis,
Grosz- Oldendorf . _ _

A.
llie Me pflegen
l/o ? l?ü/

'
^ omm/s § osi/

Danksagung.
OUj , Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

zu dem Hcldcniodc unseres lieben , unvcrgch-^
lichcn Wilhelm sprechen mir alle » aus

diesem Wege unser » herzlichen Dank aus.
Familie Hermanns Imsande.

Logacrseld , den 18. September 1811.
Die ldedächinisfeici unseres lieben Gefallenen fin¬

det am Sonntag , dem 21, September 1!M , in der lutd,
Kirche zu Loga , vormiliags 18 Uhr , statt , wozu alle
Verwandten , gr

'cundc und Bekannte » cingeladcn sind.

Wunctssutoo un <t huSsctiwslk ! vsrklllst
unp bsssltlgt etsr ssit tllotrlg öatiren
ettseltig dswütirts
stulZptlsgs - Krsm

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise des Miicmpsln-
den » und der innigen Anteilnahme bei dem
schmerzlichen Verluste des durch den Helden¬

tod von uns gegangenen heißgeliebten Sohnes und
Bruders

Oberschühen Klaas Kruse
sagen wir auf die cm Wege unseren innigsten Dank.

Familie Rernt Kruse.
Warstngsfchn -Poldcr , den 18. September 1811,

Oossn ru 40, SS uocl so pssonlg
In Äsn ^.potksksn unet vrogselsn

Sotiwol gotiürt In,
^ « krtpost - ptleleekenl

Dr . jur, , ledig , sucht für sofort
hübsches und sreundl . möbliertes
Zimmer in Leer . Schriftl . Ang,
unter L 732 an die OTZ, , Leer,

NachzuchtbesiOtiglilig von Nullen
1. Mittwoch , den 24. September 4941:

Name Besitzer Uhr Vorführung
! n „ Fedo" Stierh .-Ken . Upschört-

> Wiescdcrmeer 9 bei Dirks , Upschört
j . „ Adler" „ Dose u . Umg. 10 „ Heiken , Abickhafe> . „Radboist' « Marx 11 „ Harms , Marx'

„Grobian" „ Gödens 12 . , Rastede , Dykhuscn
,> , „ Albrecht" Asel - Egge-

lingen 14 „ Becker, Schluis
j . ..Justipus" Th . Sassen.

Berreist bis26 . Sept.
Hedwig Wolckcnhaar , Leer

Staatlich geprüfte Masseur !»
und Heilgymnastin,

. .Alofix"
Werd . -Alt .-Deich 13 beim Besitzer
Stierh .- Een . Nadorst 17 bei Vogena , Halbemond
II . Donnerstag , den 25. September 1941:

„Fähnrich " Enne G . Saathoff,
Schirum , 9 beim Besitzer

„ Spirant " Stierh .-Een . Wymeer 11 bei Berends , Kl .-Diincbroel
„Agent" „ Loquard 1t „ Sanders , Loquard
. .Dicderk" „ Campen 13 „ Ohling , Canipen
„Grobian" „ Gödens 16 „ Uphofs , Georgshcil
„ Quarus" „ Schott 17 Sanders , Schott

Verein Ostsriesischcr Stammoiehzüchter e. V . , Norden

Schubroparaturen
werden bis zum 10. Oktober
nicht mehr angenommen.

Fr . Aus. Struß , Filsum.

Suche in Loga oder Leer 4—5-
Zimnier -Wohnung , möglichst mit
Zentralheizung . Tauschwohnung
in Bielefeld od . anderen Städten
durch Ringtausch . Schr . Angcb.
unter L 30 au die OTZ ., Leer.
2—3 -Zimmer -Wohnung m . Küche
u . Bad sofort oder später gesucht,
auch kann Tausch gcg . Wohnung
in Aurich stattsinden . Schr . Ang,
unter L 736 an die OTZ . , Leer,

Neue Elektromotoren
1 PS . Wechselstrom . 220 Volt,
1 PS . Drehstrom , 3,3 PS . Dreh¬
strom , 7,3 PS . Drehstrom , 10 PS.
Drehstrom , 13 PS . Drehstrom,
sowie Eummikabel sofort ab

Lager lieferbar.
Elektro -Thien , Westerstede,

Fernruf 135.

Bcaniter a . D . sucht zum 1 . 10.
oder später 3 -Ziinmcr - Wohnung
mit Küche und Zubehör . Miete
bis 60 RM . mop . Schr . Augeb.
unter L 733 an die OTZ . , Leer.
Nach Hamburg -Harburg . Gesucht
wird in Leer eine Tauschwohn .,
etwa 3 Zimmer und Küche mit
Zubehör . Eleichw . Wohnung k.
zum 1 . 10. in .Hamburg -Harburg
bezogen werden . Schr . Angebote
unter L 734 an die OTZ ., Leer.

kovsgSLuck s

Kaufe Jungrinder , Ochsen , Bul¬
len , Rinder (Färsen ) zur Mast,
rot - und schwarzbunt , hochtrag.
Kühe und Rinder . Aufkäufer ge¬
sucht. M . Fresemann , Warsings-
schn . Fernruf Neermoor 92.
30 000 Weidenkörbe , Durchmesser
oben 30, unten 35 cm , Höhe 43
cm , für sofort gesucht . Laufend
Heimarbeiter gesucht . Johann
Blcndcrmann , Erotzvertrieb land¬
wirtschaftlicher Geräte , Bremen-
Bluincnthal.
Roller , Selbstfahrer , Schaukel¬
pferd oder ähnliches Spielzeug
zu kaufen gesucht . Lecrhosf , Leer,
Grosiskrasze 43. _
Mädchen - Wintermantel zu kau¬
fen gesucht . Echristl . Angebote
unter L 733 an die OTZ . , Leer.
Fahrrad -Anhänger sofort gesucht.

Blumenhaus Sproedt , Leer,
Hiudenburgstrafze Isi.

Olfens Llsllen

Hausgehilfin für den ganz . Tag
od . für vormittags gesucht . Frau
Th . Vrouwer , Bäckerei , Emden,
Eiland 1 . _
Esens mit Umgebung ! Für die«
scn Bezirk such , wir einen Mann
oder eine Frau zum Nebenberufs,
Bcrtcilcn von Zeitschriften . Be¬
werbungen an : L . Vurhoop,
Bremen , Seebergcr Strasse 23.
Gesucht ein Lehrmädchen sut
Laden und Haushalt . Zu erjra-
g en bei der OTZ . , Leer.
Infolge cingctrctcn .Todesfallcß
suche ich zum 1. Oktober oder lV.
eine nicht zu junge Hausgehilfin.
Frau E . van der Laan , Leer,
Strasse der SA . 34/36.

uche ein Mädchen , welches das
Nähen erlernen will . Frau
S . Aukes , Lübbertsfehn.
Lehrmädchen zum 1 . April 1942
gesucht . Vlumcnhaus Sproedt,

Leer , Hindcnburgstraszc 16.

Von Freitag bis einschliegl.
Montag , Anfang 7 .45 Uhr,
Sonnabend - und Sonntag-

nachmittag 4 .30 Uhr
Mlly Fritsch , Fried ! Czcpa
Slls ltlchle Mädchen

Rene Deltgen , Paul Kemp,
Max Gülstorfs , Jakob Ticdtke.
Im bezaubernden Milieu der
deutschen Spätromantik , die
von den ersten leisen Wirren
der 48cr )3ahre erfasst wird,
erlebt man eine originelle
Liebesgeschichte voller Grazie,
Heiterkeit und voll jugend¬

lichen Draufgängertums.
Spielzeug —- ernst

genommen
Die neueste Wochenschau.

Jugend hat keinen Zuiritt.
Sonntag : Jugendvorstellung:

Der Mann,
von dem man spricht

Anfang 1 .30 Uhr.
Palast und Tivoli

Donnerstag , Freitag . Sonn¬
abend , Sonntag , Montag,
Anfang 8 Uhr , Sonntag-

liachmittag Anfang 4 .30 Uhr
Heinz RUH mann

Hauptsache, glücklich!
Ein neuer Hcinz -Rühmann-
Film der Bavaria -Filmkunst
mit Hertha Feiler . Jda Wüst,

Hans Lcibclt usw.
Dieser erste Film der „Heinz-
Rühmann -Produktion der Ba¬
varia -Filmkunst " schildert die
reizende Liebes - und Ehe-
gcschichtc von Axel und Uschi
Roth , die beinahe vom Glück
verraten und aus dem Para¬

dies vertrieben wurden!
Steinmetz am Werk
Die neueste Wochenschau.

Jugend hat keinen Zutritt.
Sonntag : Jugendvorstellung:

Iungens
Anfang 1.30 Uhr.

Die neueste Wochenschau.
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Eule Kartoffelernte - sparsame Einteilung!
Einwandfreie Einlagerung - Lieferung nur in Teilmengen - Nur noch Pellkartoffeln auf dem Tisch

r

Staatsserretör Bo « ' >m Reichominilteriuin fllr Er.

,
^

<i°brun!> und Landwirtschaft - er- ff -n,licht in der NS « .
"

inrn Artilel iiber di. Kartoffeluersor !,» .. , im Winter

1 1gl1/t2 , aus d.m wir nachstehenden Auszug urroffrnt-

s lich. n:

Î > Zur Zeit ist es uns noch nicht möglich,

- in abickiliestendesUrteil über den Ausfall der

diesjährigen Kartoffelernte abzugeben . Dies ist,

wie
°
n -dem Jahr , erst etwa Ende Oktober oder

im November möglich . Es kann jedoch schon

beute gesagt werden , dost die dies,ahrige Ernte

-war die Rekord -Kartoffelernte des vergangenen

Jahres nicht erreichen wird , das; wir aber doch

auch jetzt
mit einer guten Kartoffelernte rechnen

können Diese Tatsache ist für die Sicherung

unserer Ernährung im Krieqsjahr 1011 '12 auster-

ordentlich wichtig . Wir können in diesem Er¬

gebnisse einen neuen Erfolg der Anstrengungen
unseres Landvolkes in der Kriegserzeuaungs-
wirtschaft erblicken . ^

Das gute Ergebnis der Kartoffelernte entbin¬

det jedoch nicht von der Pflicht , auch weiterhin
mit der Kartoffel sparsam u in z u g e h e n.

Wir haben nicht nur eine gute Kartoffelernte zu

verzeichnen , sondern wir stehen auch vor der

Tatsache , dast aus dieser Kartoffelernte graste
Anforderungen befriedigt werden müssen . Es ist

nicht nur notwendig , die Versorgung der Wehr¬
macht und der Zivilbevölkerung mit Speisekar-
tofseln sicherzustellcn. es must gleichzeitig auch
dafür gesorgt werden , dast die Kartoffelstärke¬
fabriken , die Kartosfelslockenfabriken usw . aus¬
reichend mit Kartoffeln beliefert werden . Nicht
zuletzt must dafür gesorgt werden , dast möglichst
viel

'
Kartoffeln .für die Verfütterung in der

Biehwirtfchaft zur Verfügung stehen.
Selbstverständlich steht an der Spitze des zu

befriedigenden Kartosfelbedarss -

dem Verderb" must also jetzt in erster Linie
für das Gebiet der Kartoffeln beachtet werden.

Diejenigen Volksgenossen , die keinen Keller
oder sonst geeignete Räume besitzen, um Kar¬
toffeln für den Winter einlagern zu können,
brauchen nicht zu sürchten , dast sie im Winter
nicht genügend Kartoffeln erhalten werden . Für
eine befriedigende Versorgung der Bevölkerung
mit Kartoffeln während der ganzen Winter¬
monate — und zwar in verstärktem Maste —
werden diejenigen Mastnahinen zur Anwendung
gelangen , die sich gut bewährt haben . Es sind
dies 1. eine grostziigige öffentliche Ein¬
lagerung von Kartoffeln j » den grosten Ver-
brauchsorten und 2. die Beibehaltung oder Ein¬
führung der im vergangenen Jahre in zahl¬
reichen Großstädten bewährten Kunden-
listen in Verbindung mit cineni Kundenaus¬
weis.

(Grundsätzlich must aber noch einmal darauf
hingewiesen werden , dast die gute Kartoffelernte
nicht von der Pflicht entbindet , mit der Kar¬
toffelernte sparsam umzugehen und

jede Verschwendung zu vermeiden.
In alle » deutschen Haushaltungen sollten fetz!
grundsätzlich nur noch Pellkartoffeln
auf den Tisch kommen . Die weitverbreitete An¬
sicht , dast die Sammlung der Küchenabfälle durch
die NSV . für die Schweinemast von der Not¬
wendigkeit entbindet , die Kartoffeln dünn zu
schälen , ist falsch . Auch die Eiaststätten , Werk¬
küchen und Kantinen müssen dazu übergehen,
Kartoffeln nur als Pellkartoffeln auf den Tisch
zu bringen . Vor allem must in den Gaststätten

und Werkküchen die Kartoffelschäl¬
maschine stillgelegt werden . Schon beim
Schälen der ungekochten Kartoffeln mit der
Hand kann man mit einem Schälverlust von
rund 1? v . H. rechnen . Beim Kartoffelschälen
mit der Schälmaschine ist aber ein Schälverlust
von ungefähr 30 v . H . zu verzeichnen.

Ferner must die städtische Bevölkerung darauf
aufmerksam gemacht werden , dast die in die
Städte gelieferten Kartoffeln als Speisekartof-
fcln der menschlichen Ernährung dienen sollen
und

nicht für die Verfütterung an Tiere

bestimmt find . Die Verpflichtung , mit den Kar¬
toffeln hauszuhalten , gilt selbstverständlich auch
für die Landwirtschaft . Insbesondere gibt die
ausgezeichnete Ernte ' an Futterrüben und
Wracken , die in diesem Jahre zur Verfügung
steht , die Möglichkeit , bei der Schweinemast die
Erfahrung auszunutzen , dast Kartoffeln sehr gut
znfammen mit Futterrüben gefüttert werden
können . Zur Erleichterung dieser Aufgabe wird
der Reichsnährstand der Landwirtschaft er¬
probte Futterrczepte zur Verfügung stellen.

Zusammenfassend ist also festzustellen , dast
uns eine gute Kartoffelernte zur Verfügung
steht und es Ausgabe der Hausfrauen , der Kar-
tofselhändler , der Erostverteiler , der Gaststätten,
der Wcrksküchen . der Landwirtschaft und aller
sonst am Kartoffelverbrauch Beteiligten ist , zu
helfen , dast aus der guten Kartofselernte der
grösttmögliche Nutzen die für die gesamte Volks¬
wirtschaft erzielt wird.

Wenn man einen Paß habenmutz . . .
Alle Anträge sind rechtzeitig bei der zuständigen Polizeibehörde zu stellen

die Versorgung des Volkes mit Speisekartosseln.

Für diesen Zweck wird von vornherein ein unter
allen Umständen ausreichender Anteil der Ernte
zur Verfügung gestellt . Im Frieden wurde»

- für die Speisckartoffelvcrsorgung in Deutschland
' etwa zwölf bis dreizehn Millionen Tonnen

Kartoffeln benötigt . Heute liegt der Speise-
kartoffelbcdarf um über 73 v . H. höher als vor

rvirck verckunkelt von 19 .45 bis 6 .30 Illir

dem Kriege . . Trotzdem wird auch heute für die
Speisekartofselöc/sorgung der Bevölkerung nur
rund ein Drittel der Ernte benötigt . Daraus
ergibt sich für jeden Volksgenossen eindeutig,

» dast die Ernte für die Beschaffung der ersorder-
^ lichen Speisekartoffeln ohne weiteres ausreicht,

zg Jeder Volksgenosse must aber auch erkennen,
, u dast ein Mehrverbrauch von rund zehn Millionen
n, Tonnen Speisekartosseln im Jahre Verkehr und

Verteiler vor
e« graste zusätzliche Veförderungsaufgaben

Mellt . Dies ist insbesondere der Fall , weil der
" ^Mehrverbrauch zum entscheidenden Teil in den

Ttädten zu verzeichnen ist. Was das verkchrs-
mätzig bedeutet , erkennt man , wenn man sich vor
Augen hält , dast für die Beförderung des kriegs¬
mäßigen Mehrverbrauchs von zehn Millionen
bannen Speisekartosseln durch die Reichsbahn
lund 825 000 Wügen oder 12 300 Güterzüge zu

^ .. fünfzig Wagen zusätzlich gefahren werden
Müssen . Die Deutsche Reichsbahn wird diese
»gewaltige Aufgabe auch in diesem Jahre trotz
P >cr neuen Belastung des Verkehrs meistern . Aber
«bei . der Bewältigung dieser außergewöhnlichen
Mufgabe ist die verständnisvolle Unterstützung
»der Bevölkerung nötig . Zur Unterstützung der
IReichshahn ist es unbedingt notwendig , sicher-

daß die Be - und Entladung der Kar-
Mchfelwagen auf den Ellterbahnhösen a u ch

>, ^ Sonntags erfolgt.
Jeder Verbraucher , der den Wunsch hat . sich

Kartoffeln für die Deckung seines
IWinterbedarss in den Keller zu legen , kann
»dieses selbstverständlich tun . Der Verbraucher
»must aber dafür Verständnis haben , wenn ihm
Isinn Kartoffelhändler die für die Einkellerung
»bestellten Kartoffeln unter Umständen nicht aus
Keinmal, sondern

in Teilmengen liesern
Mangel an Arbeitskräften und Ver-

Ikehrsmitteln wird es auch oft notwendig ma¬
lmen , dast sich der Verbraucher feine Kartoffeln
Zkur die Einkellerung selbst bei seinem
IH a r^ d l e r ' ckb h o l t . Der einzelne soll auch
luicht mehr Kartoffeln einlagern , als er wirk¬
lich braucht , da er sonst die Bezugsmöglichkeiten
Im - E Volksgenossen beeinträchtigt . Jeder
»Volksgenosse ist verpflichtet , dafür zu sorgen , dast
»keine Kartoffel unnötig verdirbt . Die Einkel-
flcrung von Kartoffeln darf deshalb nur in ge-
lmgneten Räumen erfolgen . Die eingekellerten
»Kartoffeln müssen auch lausend überwacht und
! pfleglich behandelt werden . Vor allem ist es
lnotwendig , ungefähr alle vier Wochen die Kar-
kozzeln auszulesen , die irgendwelche Fäulnis-

Erscheinungen zeigen . Die alte Losung „ Kampf

Ein Oroscjien Iiomml ) um ande
Man kann st-,bst beim Kiknenuhen
iparm .da man sog„ ,eZahnpasta
w >e LwNwea fite 4ü Pfg . - je gwfi-
Tube bekommt.

o Immer wieder erscheinen Volksgenossen
bei der zuständigen Polizei und versuche » , die
sofortige Erteilung vp » Reisepässen , Sichtver¬
merken . Kenirkarten und polizeilichen Führungs¬
zeugnissen zu erreichen . Da die Vorbereitungen
für die Erteilung der genannten Ausweis-
mittel , Führungszeugnisse und Pastdokumente
die Beteiligung mehrerer Dienststellen erfor¬
dert , wirken derartige persönliche Anliegen bei
dex . sonstigen starken Inanspruchnahme aller
Dienststellen .sehr störend . Soweit es sich um
dringende Angelegenheiten ( etwa wegen Todes¬
falls , plötzlicher schwerer Erlranknng ) handelt,
finden dieselben selbstverständlich eine vorzugs¬
weise Berücksichtigung . In der Mehrzahl der
Fälle handelt es sich aber uni Versäumnisse der
Antragsteller , die sehr wohl in der Lage ae-
wcsen wären , ihre Anträge rechtzeitig
— das heistt : etwa acht bis zehn Tage vor Ge¬
brauch — bei den zuständigen Polizeirevieren
zu stellen . In vielen Fälle » ist auch durchaus
nicht zu ersehen , weshalb dig beabsichtigte Reise
unbedingt zu dem vom Antragsteller gewünsch¬
ten Termin ausgcsiihrt werden must . Würden

-derartige Anliegen berücksichtigt , so träte eine
Benachteiligung derjenigen Volksgenossen ein,
die rechtzeitig ihre Anträge eingebracht haben.
Solchen unbegründeten Wünschen kann daher
nicht entsprochen werden.

In bezug aus die Erteilung von
Sichtvermerken für Auslandsreisen,

Durchlastscheinen oder Passierscheinen zum Be¬
treten der ehemals polnischen Gebiete (da-
heitzt' der wiedereingegliedcrten Ostgebiete und
des Generalgouvernements ) wird darauf hinge¬
wiesen , dast eine Gewährung nur bei Vor¬
liegen wirklich zwingender Gründe ersolgen
kann . Die Beantragung ist zwecklos, wenn
keine einwandfreien Unterlagen vorgelegt wer¬
den ILnnen.

Arbeitgeber , die a u s l ä n d i ' s ch e Arbeit¬
nehmer beschäftigen , müssen sich zur Ertei¬
lung von Urlaub an diese Ausländer so zeitig
entschließen , dast die Arbeitnehmer wenigstens
acht bis zehn Tage - vor Urlaubsbeginn unter
Vorlage der erforderlichen Unterlagen ( Ur¬
laubsschein und Zustimmung des Arbeits¬
amtes ) die notwendige » Ausreiseerlaubnisse be¬
antragen können.

Gleichzeitig wird nochmals darauf aufmerksam
gemacht , dast nach K 2 der Verordnung über de»
Pust - und Sichtvebmerkszwang sowie den Aus¬
weiszwang vom 10 . September 103!) über
13 Jahre alte deutsche Staatsangehörige und
Angehörige des Protektorats Böhmen und
Mähren sich jederzeit durch einen amtlichen
Lichtbildausweis (Reisepaß , Kennkarte , Partei¬
buch, Dienstausweis , Führerschein usw .) aus¬
zuweisen haben.

Alle Anträge sind stets bei der zuständi¬
gen Polizeibehörde zu stellen.

für MM und Hanfanbau
T Der Aufruf des Rcichsbauernführers,

mehr Flachs und Hanf anzubauen , ist auch bei
den Bauern im Kreise L e e

'
r aus fruchtbaren

Boden gesallen . Der Anbau ging sogar erfreu¬
licherweise über die gewünschte Fläche hinaus.
Ls kamen Im Anbaujahr 1010 sehr gute Flachs¬
qualitäten an die Firma Connemann , Leer,
zur Ablieferung . Für die besten Erzeugnisse
hat die Landesbauernschaft namhafte Prämien
ausgesetzt . Die Verteilung erfolgte Anfang der
Woche durch den Kreisbaucrnfllhrer , der dabei
in einer Ansprache die Wichtigkeit des Flachs¬
anbaues unterstrich . Landwirtschaftsrat
Klapp, Oldenburg , sprach in einem Vortrag
über den Sinn des Flachsanbaues.

Die Prämienträger sind für gute » Hanf¬
anbau : Bauer Jacobus Gruis . Eisinghnusen,
Barzer Johann Kleemann . Flachsmeer . Bauer
Georg Kock . Potshausen , und Klostergut Düne¬
brock , Wymeer ; für guten Flachsanbau:
Landwirt Hermann van Scharrel , Bunder - Neu-
land , Landwirt H . Tuitjer , Landschaftspolder,
Landwirte Gebrüder Fricke , Bunderhee . Bauer
H. Eoudschal , Vunder -Nculand , Landwirt Deddo
Bolhuis , Bunde , und Landwirt M . L(. Schmidt,
Wiltshausen . Die Prämien bestanden aus sehr
schönen Geschenken , wie Tischdecken von bestem
Leinen , silbernen Bestecken, Landschastsbildcrn
und kunstgewerblichen Sachen die in Ostfries-
land angefertigt sind.

O Lieferwagen verunglückt . Ein aus Richtung
Heisselde kommender dreirädriger Lie¬
ferwagen stürzte beim Einbiegen in die
Straste der SA . um . Glücklicherweise verlief der
Unfall sehr glimpflich . Hilfsbereite Volksge-
noFen waren sofort zur Stelle . Der Fahrer war
ohne Verletzungen davongekammen , nur der
Wagen wurde beschädigt.

M Abwässerungsgräben reinige » ! Wenn setzt
auch schon wieder " die Bcsiellungsarbeiten sich
häufen , so must doch in allen landwirtschast - -
lichen Betrieben so viel Zeit vorhanden sein,
dast die Entwässerungsgräben gereinigt werden.
2n fast allen Sielachten und Entwässerungsoer¬

bänden werden in diesen Woche » Schauungcn
abgehalten , um die Säumigen an ihre Pflicht
zu ermahnen.

M Die Herbstzeitlose blüht . In manchen
Gärten blüht jetzt die blattlose Herbstzeitlose.
Ihre Blüte ist sehr schön , doch die . Pflanze ist
giftig . Die Eltern werden gebeten , ihren Kin¬
dern die größte Vorsicht aufzuerlegen.

O Behandlung jüdischer Mischlinge in der
Wehrmacht . Jüdische Mischlinge und Männer,
die mit jüdischen Mischlingen oder Jüdinnen
verheiratet sind und auf Grund früherer Ver¬
fügung aus dem aktiven Wehrdienst entlassen
wurden bemühen sich vielfach um Einstellung in
die finnischen , dänischen oder sonstigen gegen
den Bolschewismus aufgestellten fremdländischen
Einheiten . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht hat , wie das OKW . hier¬
zu bekanntgibt , entschieden , dast derartigen An¬
trägen nicht stattzngeben ist.

T Collinghorst . Gutes Sammelergeb-
n i s . Die erste Opfersonntagssammlung dieses

' Winterhilfswerkes brachte in unserer Orts¬
gruppe , 322 Reichsmark.

W Collinghorst . WHW . - Schießen der
K ri e g e r k a m e r a d s ch a f t . Die hiesige
Kriegerkameradschaft veranstaltet ein Opfer-
schiesten, an dem alle Volksgenossen teilnehmen
können . Auch aus der Umgebung werden viele
Schiestlustige erscheinen . Dem Kriegswintcr-
hilfswerk wird sicher ein ansehnlicher Betrag
überwiesen werden können.

Fr Loga . 89 Jahre alt. Am 19. September
wird Frau I . Ereifenhans, geborene
Gronewold , 89 Jahre alt . Sie wohnt mit ihrer
jüngsten Tochter zusammen Wie rüstig sie noch
ist , geht am besten daraus hervor , dast sie vor
zwei Wochen noch in Leer bei einer Verwandle»
einen Krankenbesuch gemacht und den Weg hin
und zurück zu Fuß unternommen hat . Möge ihr
diese Rüstigkeit noch lange beschiede» sein!

D Leerort . Neuer Gastwirt. Der
Käufer der Kaleschen Gastwirtschaft heistt Her¬
mann Schökel . ' Er beabsichtigt die Wirtschaft
am 1 . Oktober anzutreten.

Versorgung mit Saatgut gesichert
Fz Vertreter der Landesbauernschast Weser-

Ems , Nährstandskauflente und Fachschaftsteiter
traten letztens in Oldenburg im Bahnhosshotcl
zu einer Tagung zusammen , in der die Versor¬

gung unserer heimischen Bauernschast mit - Saat¬

gut Gegenstand der Besprechungen bildete . Zu-
sammenfasjend wurde sestgestellt . dast das er¬

forderliche Saatgut sämtlicher Sorten ausrei¬
chend vorhanden ist . so daß nicht der geringste
Grund für irgendwelche Befürchtung vorhanden
ist. Für Saatgerste wurde der Bezugs¬
schein,zwang « ingeführt . Beim Bezug von Saal¬

roggen und Weizen wurde den Verteilern die

Führung einer genauen Liste über die erfolgte
Abnahme anfgegeben . Es wurde dann noch be¬

sonders darauf hingewiesen , dast bei feuchter
Witterung das Saatgut sofort nach dem Ein¬

treffen ausgeschütiet und dünn gelagert werden

must.

W Makjeuheil . Wieder Schweinemast-
Verträge. 2n den letzten Wochen wurden die

zuletzt abgeschlossenen Mastoerträge erfüllt , Die

meisten Schweine hatten das Soll des Gewlchlcs
erreicht . Jetzt werden neue Mastoerträge abge¬
schlossen. Es steht zu erwarten , dast sich viele
Bauern und Landwirte dazu entschließen , Mast-
vertrüge abzuschliesten.

e e n e r
M Wymeer . Gutes Cammelcrgcb-

n i s . Die erste Sammlung für das Winler-
hilfswerk 1011/12 erbrachte die Summe von
372,12 Reichsmark . Dazu kommen 83 Reichs¬
mark aus der Sammelbüchse vom Zollamt
Dünebroek , so dast 137,12 Reichsmark abgefübrt
werden konnten . I »> Vorjahre waren cs 320
Reichsmark.

Pspenbui ' z

D Hohes Alter . Bauunternehmer Wilhelm
P o e l in a n n , Spliltingkanal , seicrlc seinen
82. Geburtstag.

T Bezug von Kondensmilch . In diesem Zu-
teilungsab .schnitt erhalten die Inhaber von
rosa Nährmittelkarlen eine Normaldose Kon¬
densmilch . An Stelle von 123 Gramm Nährmit¬
teln erhalten die Verbraucher die gleiche
Menge Reis.

T Herstferien . Die Herbstserien der - Volks¬
und Mittelschulen im Kreise Aschendors-
Hümmling mit Ausnahme der Stadl Pa¬
penburg , sind vom 22. September »bis 11 . Ok¬
tober 101 l festgesetzt.

W Teekräuterjammlunq der Schulkinder . Ter
Bedarf an Tcekräutern ist jetzt im Kriege sehr
gestiegen . Zum deutschen Tee werden
hauptsächlich die Blätter der Brombeere . Him¬
beere , Esche, Linde und das Heidekraut ver¬
wandt Dem Kreis Ajchendors - Hümmling sind
davon Vrombeer -, Erdbeerblättcr und das
Heidekraut zu sammeln , aufgegcben.

T Haren . Neue Siedlung. In der
ncricn Siedlung auf dem Hinten sind die ersten
vierzehn Wohnhäuser im Rohbau fcrtiggestcllt.
Sie werden noch vor dem Winter bezogen wer - -

den . Tie in diese neue Siedlung suhlende
Straße wird ebenfalls - in Kürze hergestellt sein.

Ergebnis der Sümibockkörungen
O Durch seine guten Nutzungseigenschaftcn

erfreut sich das o st l r i e s i j ch e Milchschaf
überall steigenden Ansehens ; das zeigt sich nicht
allein dadurch , dast die Nachfrage nach guten
Zuchttieren noch immer zunimmt , sondern
kommt auch durch die Bildung großer Nachzucht-
gebiete in Sachsen , Westfalen und Rheinland
zum Ausdruck . Ueberall i m R e i ch bilden
sich Milchschafzuchtvereine und viele Landcs-
schaizuchtverbände sind dazu übcrgcgangen,
Herdbücher für Milchichafe einzurichten , um da¬
durch die Zucht dieses äußerst nützlichen Haus¬
tieres noch besser betreuen zu können . Die ost¬
friesischen - Züchter sind sich bewußt , daß sic nur
dann auf der Höhe bleiben können , wenn sie
immer weiter an der Verbesserung der Rasse
Mitarbeiten , um eine Steigerung der Milch¬
leistung und die weitere Veredelung der Wolle
herbei,zufllhren.

Das war bei den diesjährigen amtlichen
Schafbockkörungen auch dadurch festzustellen , daß
etwa hundert Böcke mehr als im vergangenen
Jahre vorgeführt wurden Von ck>« i der-
Körungskommiision an 23 Körplätzen vorgc-
stellten 882 Schasböcken konnten 182 für die
Zucht zugelassen werden , von denen 31 in die
Zuchtwertklasse 1, 81 in die Klasse 2 und 331 in
die Klasse 3 gestellt und gleichzeitig in das
Stammbuch eingetragen werden konnten,
während 19 Böcke für auswärts gekört wurden.
Einem Teil der in Klasse 1 und T gekörten
Böcke werden noch Prämien zuerkannt werden
können , wozu vom Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft sowohl als auch vom
Verband - ostfriesischer Milchschafzllchter Mittel
zur Verfügung gestellt wurden . Die Zucht-
leitung des Verbandes plant für die nächste
Zeit noch weitere FLrderungsmastnahmen.

AKMer
H!tler -8uzen !>, M »rinegif »Iglchast 1.

tzireilag AI Uhr leim HN.-Heim zum Appell in »or«
schiiftsmütziper Sommeruniform anirelen.

Hitler -Jugend , 8el «l - Ich»lt 21/Zül , Neermoor
Tie pesnmte Kesolpschast tritt Sonntap ii.ao Uhr aus

dem Lchulhos zu Neermoor in sauberer Unisorm zum
Appell an.



-
, . ?as Europa -Schachturnier

O In der neunten Runde des Europa-
Schachturniers in München siegte Lundin über
Rohacck im Königsangnfs . Riclien rührte in
einem Kamps gegen Eortlever "die Entscheidung
durch Figurengewi -nn herbei . Ovocensky mar
dem Angriff von Foltys nicht gewachsen » Nd
verlor bereits nach 2V Zügen . Die beiden
Ungarn Güster und Reibn treenlen sich unent¬
schieden . Die übrigen Partien wurden abge¬
brochen . Kieninger steht gegen Aliecbin hoff¬
nungslos . Leepi » wird gegen Richter ieinen
ersten Lieg erzielen . Vogoliubow steht gegen
Rabar mit zwei Bauern weniger glatt ans

v. Verlust . Stoltz wird gegen Nkros nur ein Un¬
entschieden erzielen tonnen.

Ln der z e h n t e n R u n d e siegte Alse ch i n
in genial gesührtem Angriff gegen Rohacet.
Rethn setzte sich leicht gegen Lecvin durch.
Kieninger und Naüar trennten ' sich nach ab¬
wechslungsreichem Knmpf unentschieden . Das
gleiche Ergebnis brachte das Treffen Lundin
gegen Pollns . In den abgebrochenen Partien
steht Mros etwas ungünstiger gegen Eortlever.
Sraltz kann gegen Vogoliubow höchstens
noch remis erzielen . Richter verdarb berech¬
tigte Sienesausfichlen gegen Niellen durch eine
schwache Zugfolge . Den halben Punkt wird er
nicht mehr retten tonnen . Güster steht gegen
Opocensky mit zwei Bauern mehr aus Gewinn.

Stand nach der zehnten Runde : Lundin 7.
Sloltz 10 - und zwei Hangevarteien . Dr.
Aljcchin 0 und zwei Hängeparlien . Foltys ll
und eine Hängepartie . Vogoliubow ö > - und
zwei Hängepartien . Nielsen ö und eine Hänge¬
partie . Rcth » ö , Richter 4 " - und zwei Hänge¬
partien . Nt ros 4 und zwei Hänaevarlien . Füster

und eine Hängepartie . Eortlever 4 . Rabar
0 ' - und zwei Hängepartien . Opocenskn li - - r nd
eine Hängepartie , Kieninger ll" - . Robacek 1 ' -- .
Lccpin t und zwei Hängepartien.

O Schlcchtwcttcrrcgclnng auch für den ko »i-
mcndcn Winter . Seit 193 ! ist für die Bau¬
vorhaben des Reiches jeweils im Winter
eine Tchlcchtwettcrregelung eingcführt worden,
die den Zweck hat . vor allem Gcfolgjchaftsmil-
glicdern . die von auswärts auf Baustellen ver¬
mittelt werden , zu ermöglichen , im Winter eine
vorübergehende Unterbrechung der Arbeit durch
die Witterung in Kauf zu nehmen und auf der
Baustelle .zu bleiben . Als Zeitraum der Unter¬
brechung find höchstens einige Wochen in Be¬
tracht zu ziehen . Für den letzten Winter wurde
eine Regelung getroffen , die im Interesse des
Arbeitseinsatzes eine stärkere zeitliche Einschrän¬
kung brachte . Diese Regelung hat sich im gan¬
zen bewährt . Da auch im kommenden Winter
wichtige Bauvorhaben des Reiches noch laufen,
hat der Reichsarbeitsministcr den Sondertrcu-
händcr für dieses Gebiet beauftragt , im Wege
einer Rcichslarifordnung wieder eine Schlrcht-
wctterrcgclung zu schaffen , die im Baugewerbe
unter bestimmten Voraussetzungen Härten
milder » soll, die sich aus dem Ausfall von
Arbeitszeit ergeben.

Was gilt als
'

Löhne und Sozialmiswendliligen , die als Kosten anerkannt werden
o Eemäst den ergangenen Anweisungen des

Reichskommissars für die Preisbildung ist im
Bereich der Reichsgruppen Industrie , Handel
und Handwerk für die Ermittlung des abzu¬
führenden Uebergewinns — bei Durchführung
des 8 22 der Kriegswirtschaftsverordnung —
vom steuerpflichtigen Gewinn auszugehen.
Dieser musz aber in der Regel nach näherer
Bestimmung des Reichskommissars berichtigt
werden . So > sind

'
zuin Beispiel höhere als die

gesetzlichen Löhne und übermäszige freiwillige
soziale Aufwendungen dem Gewinn zuzurech¬
nen . Der Reichste .,nmissar hat hierzu jetzt im
einzelnen bestimmt , welche, freiwilligen sozialen

- Aufwendungen und welche Löhne xr als
K o st e n b e st a » d I e i l e anerkennt . Als
Lohnkosten werden folgende Leistungen aner¬
kannt : l . Die am lli Oktober 10 :!!> zulässiger¬
weise gezahlten Löhne und Gehälter und son¬
stige regelnlästig wicderkehrmzde Zuwendun¬
gen . 2 . Gehälter . Löhne oder sonstige regel-

Znästig wicderkehrende Zuwendungen , die nach
Verkündung des Lohnstops vom Reichsarbeils-
minister oder den Reichstreuhändern verbind¬
lich festgesetzt oder in einer Betriebsordnung

genehmigt worden sind , 3 . Leistungszulagen.
Lohn - und Gehaltserhöhungen beim Aufrücken
in höherentlohnte Altersstufen . Berufs - oder
Tütigkeitsgruppen und Trennungsgelder . Fa-
iliilienheimsahrten sowie An - und Rückreise-
tostcn , soweit diese Leistungen vom Reichs-
arbeitsminister oder den Treuhändern der
Arbeit zugelassen worden sind.

Freiwillige soziale Aufwendungen , die ent¬
weder fürsoigerüche Leistungen an einzelne
Gefolgschaftsmilglieder oder Betriebsgemein¬
schaftsleistungen sind , gelte » dann nicht als
übermäszige freiwillige soziale Leistungen , son¬
dern werden als Kosten anerkannt , wenn sie
» ach Art und Höhe betriebe - nnd branchen¬
üblich sind und den Grundsätzen sparsamer
Wirtschaftsführung entsprechen . In den
Fällen , in denen der angemessene Gewinn an
Hand des in einer Vergleichszeit erzielten Ge¬
winns ermittelt wird , werden für die Ner-
gleichszeit die tatsächlich gezahlten Löhne und
Gehälter als Kosten anerkannt und freiwillige
soziale Aufwendungen nach den gleichen
Grundsätzen behandelt wie für den Zeitraum,
dessen Uebergcwinn zu ermitteln ist.

L/n/er Lporköien/t
Bieriiial -8l>l>-Meter -Bestzcit als Weltrekord
0 Die in diesem Jahre von deutschen Mannschaften er»

hielten Bestleistungen in l-er viermal XOU-Meter -Stossel
sind sämtlich als neue Rekorde bestätigt worden . Einmal
ist die von Erich Linnhoff . Hans Brandscheit , Karl Heg und
Dieter Kiese » von» Luftwaffen TB . Berlin am 17. August
in Paris erzielte Zeit von 7:42 ? als deutscher Re»
lord anerkannt worden . Die Leistung auf dem gleichen
Heft von Harry Mehlhose . Ludwig kaindl , Alfred Krau und
Rudolf Harbig mit 7:17.8 gilt als Bestleistung unserer
Rationolslaffel und wurde inzwischen am 21. August in
Braunschweig von Hans Leiberl . Alfred Krau . Ludwig
kaindl und Rudolf Harbig auf 7:18.4 verbessert . Diele
bessere Leistung wurde bereits dem internationalen Leicht,
atkiletik ' Berband lI ^ AH.) zur Anerkennung als Weltrekord
eingereicht.

Wagcinanns springt 7.32 Meter weit
0 Das Zusa nmenlreffen von drei der besten deutschen

Weitspringer bei den reichsossenen Wettkämpfen in Halle
o. d. S . ergab eine neue Eur ^ pa - Iastresbest»
l e i st u n g. die der Berliner Poslsporlter Wagemanns mir
7.12 Meter ausstellte und dadurch den bisher führenden
Deg- schen Meister Luther mit 7..17 Meter ablöste . Luther
kam in Halle auf 7.16 Met »-r, einen Zentimeter weiter als
Albert (Leipzig)

Langhoss 1.03 Meter ii» Hochfprung
() Beim Huus -Städte -Kamps in Lübeck hatte La rqhoss

(Rostock) im Hochsprung mit 1.91 Meter das beste Einzel»
ergebnis . Middelberg warf den Speer 18.48 Meter weit.
Dr . Dejsecker durchlief die 400 Meter in 11). t . Rostock
siegte mit IX 722.48 Punkten vor Lübeck, kiel , Schwerin
und Flensburg und auch bei den grauen mit 111 Punkten.

Viktoria Mussolini führt Italiens Boxer

lini verwaiste Posten eines Präsidenten des italienifiiie»
Bor »Berbandes ist neuerdings neubesetzt worden . Aus Bor»
schlag des Eony hat der Sekretär der faschistischen Htbrtei
Bittorio Mussolini , dtm zweiten Sohn des Duce,
die Zührnng des Berbandes anv - rtraut.

Handballänderkampf mit Dänemark
l ) Dir deutschen Handballspieler werden nach langer

Pause die Reihe ihrer Länderspiele wieder fortsetzen . Mit

Dänemark wurde eine weitere Begegnung vereinbart , die
am 2. Rovember in Hamburg durchgeführt wird.
Die dänischen Handballspieler tragen bereits am 1. Ok¬
tober in Kopenhagen einen Länderkampf mit Schweden

^ eldipiele und ci >»en Hallenlainps . die lüinllicki , u linieren
Künste, , entschieden wurden . Das Kesomtloroerhällnis
dieser sechs Tressen lautet 18 :21 für Deutschland.

Ungar » siegt ii» Tennisländcrkanips

FrlMMMalltr in Hamburg
f ) Die Vorrundenspiele zur Deutschen Hand'

lallmeisterschaft der grauen werden am 2V. nnd 21. Sep¬
tember in Hamburg fortgesetzt . In dem Bierertnrnicr
stehen sich zunächst auf dem Platze der Hamburger Polizei
im Sternschanzenpark SE . Kermania — Jahn Magdeburg
und TSB . Hannover 74. anschließend SE . Eoncordia Ham¬
burg und Reichsbahn SK . Münster gegenüber . Am Sonn¬
tag spielen zunächst die Berlierer . dann die Kewinner des
Bortages gegeneinander . Als erster Teilnehmer an der
Endrunde ist bereits der BsR Mannheim , der Sieger aus
dem letzten , im Jahre 1818 veranstalteten Tilelkampf.

Spielführer !» feiert Silberhochzeit
Die M i i 1 e 1 ! ä u f e r i >» der ^ raueN ' Hockeymana-

schast von Hannover 1878. ssrau Meta Willführ. be¬
ging kürzlich ihre Silberhochzeit . Sie gehört seit Jahren zu
den fleißigsten Hockeyspielerinnen und wird auch weiterhin
aktiv bleiben , ^ rau Willführ steht im 48. Lebensjahre , doch
bis zu ihrem 10. Keburtstag will sie weiterhin die zuver¬
lässige Stütze ihrer Bereinself sein , ^ rau Willführ ist auch
schon Kroßinutler geworden ein Ereignis , dos bereits , in

Mutter und Tochter in der gleichen Mannschaft tätig sehen.
Als Kroßmntter und Silberbraut aktiv im Sport ist zwei¬
fellos ein Rekord , der sich sehen lassen kann.

> -2.

MW

Der durchsichtige Würfelbecher
in Elockenform mit eingeschlossenen Würfest
bei dem nicht gemogclt werden kann.

(PBZ ., Zandcr .>

MeüerüeLlsMe Umschau-
Aus Seenot gerettet ^

O Die Deutsche Gesellschaft zrrr Rettung
Schiffbrüchiger teilt mit : Die Rettüiigsmamist
jchaft der Station Fedderwardersiel
konnte mit dem Motorrettungsboot „HeinriH
Skalking " am t >. September von einem in Seof
not geratenen Kutter , der Notsignale zeigst
zwei Fischer glücklich berge » .

Zuchtbulle greift Menschen an
Der siebzehnjährige Melkerlchrling H . Rost

ierinnnd von der Scheestclcr Mühl,
wurde von einem wertvollen , im allgemeiner
ruhigen Zuchtbullen angegriffen . Das Ti«
warf den Jungen hoch und bearbeitete ihn danij
auf der Erde noch weiter . Durch das beherzig
Eingreifen feines Lehrmeisters wurde Roten:
» in » d vor schweren körperlichen Schäden bk,,'
wahrt . Seit Monaten hat er den Bullen best
reits auf die Weide geführt , und nie hat
Tier sich böswillig gezeigt . Der Fall gibt Beist,
aiilasfiilig . darauf hinzliweiseii , dast man cinwi
Bullen nie trauen darf , auch wenn er schj
einige Zeit hindurch noch zo ruhig verhält.

Hart an der Todesstrafe vorbei
>( Das Sondergericht Rostock verhandelst !-'

gegen den Wirtschaftsleiter eines Kcmci » schasl ?-i
iagers , dem Kriegs -Wirtschaftsverbrechen gröstiei
Aus-mastes zur Last gelegt wurden . Er balle in stj
groszem Umfange Lebensmittet ohne Bezugscheins
bezogen , dast der Staatsanwalt die Todesstrafe .,
oder für den Fall dast die Straftaten vom 8m
richt nicht als so schwerwiegend angesehen wui-
den . fünfzehn Jahre Zuchthaus beantragte . Dal.
Sondergericht verurteilte den Volksschädlinzx
unter Einbeziehung einer früher erkannten vicrst >.
jährigen Zuchthausstrafe wegen Sittlichkeit ?-!!'
verbrechen ? zu fünfzehn Jahren Zuckithaus . ze- y"
Jahren Ehrverlust . und Sicherungsverwahrung .' :

npe gpoke keliebtiieit vskösnkt Eckstein
einzig unä allein ilikek liolien (Dualität. Um
clieLö (Dualität bieten ru können , veiÄcbtet

rie aut eine kostspielige / «usstattuno.

Leer Anordnung bctr . Schädlingsbekämpfung ini Obstbau
Aus krund dcs 8 II dcr Verordnun, , zur Schüdlinllsbckiimpfunz , im Obstbau vom
Oktober IÜII7 — REBl . I S . Nil ! — wird hierdurch solgcndcs bcstimmti

1.
Die zur VckämpfttUll des . .rluqicichen Holzbohrers " an Obftbäumcn erlassene,

tm Negierungsamtsblatt nur auf Seite >l7 ocrösientlichle Verordu »»!, vom
LI . Juli NIII wird hiermit aufziehoben.

8 2
Diese Verordnung tritt mit dein Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Aurich. den ö. September Nlil . Der Regierungspräsident . Eickhoff.

Veröffentlicht ! ' '
Leer, den Ist. September wtl.

Dcr Landrat.

EMosbauern
sichert die Existenz eurer übrigen
Kinder , durch einen Bausparver¬
trag mit der

Briuivirtring -Akticngescllschaft
Bausparkasse Bremen . Vertre¬
ter : H. I . v . Dullen , Wilhelms¬
haven , Lindenhof 7l.

I . V . Windel«
Grogwolde Die Reinigung der Grenzgräben
zwischen Lüdeweg und Veendeich Hat bis zum 10. Oktober 1941, die Reinigung
der Zugschlote bis zum 20. Oktober 1941 zu erfolgen . Etwa festgeftellte Mängel
werden auf Kosten der Säumigen behoben.

K r o st w o l d r , den 16. September 1941. Der Bürgermeister.

für OelnKinö,
rofFk/u 'k-Ler-eFe/le ^ er-ckuunL , vor l^ rLkop/unx,
ölä/iunLeki , / ört/erk unck^ noc/ienbi/^unF,
er/eic/rt«rt «ire er/löht

verkovssn

211 Wirtjchaftstifche , 120X70 , mit
Ahornplatte (neuwZ , 1 Wirt!
fchastsbiifctt und anderes Büfett,
1 Speiscanfzug sofort zu verkau¬
fen . Schriftl . Angebote unter
E L2 -tö an die OTZ . , Emden.
Zu verkaufen gut . 5 -PS .- Elektro-
Motor sowie schöne, 6 Wochen
alte Ferkel . P . Jetten , Bühren
bei Remels.

Fast » euer Kinderwagen zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei der
OTZ . , Leer. _
Aelt . belegte Stute mit Hengst¬
füllen zu verkaufen . E . Meyer,
Wwc . , Lübbertsfehn.
Eine abgeserkeltc Sau u . Ferkel
hat zu verkaufen Johann Grüne-
scld , Nortmoor.

Zu verkaufen ein Enter - Stut-
füllen (bester AbstammZ . Eitert
Harms , Spols bei Remels.

Ferkel zu verkaufen.
A . Lüncmann , Kiefeld.

Line fahre Kuh mit gut . Milch¬
leistungen , 1933 gcb . , zu verkauf.

M . Buurman , Cirkwehrum.
Gutes schwarzbuntes Rind , am
20. 10. ansgetr ., verkauft D . Hat-
terinann , Logaerfeld , Osseweg37.

Heller Anzug für 17 - bis 18jähr.
Jungen zu verkaufen . Zu er-

Ein gebrauchter Stubeiwfen zu
verkaufen . Zu erfragen bei der
OTZ . , Leer.
Zwei V - jährige Kuhkälber ver¬
kauft Wwe . Meyer , Siebestock.
Ein angetörter Eber zu ver¬
kaufen . Meyer , Ammersum.
Ferkel zu verkaufen . Frey , Ihren.
Ein 0 Monate , altes Kuhkalb zu
verk . H. Renken , Lammertsfehn.
Ein angekörter Schasbock zu verk

Johann Jütting , Neermoor.

Habe 3 angekörte Eber zu ver¬
kaufen . K . Diekmann , Remels.

Friseurgchils « sucht Stellung iE
sofort odep später . Schr . Angcb»
unter L 737 an die OTZ . , Leel-jj

Habe einen staatl . gekört . Zncht -!
cber zu verkauf . P . Stöter Wwe .,
Schwerinsdorf , Post Hesel . >

Bei Abgabe einer Anzeige -
wollen Sie bitte beachten : f

1. Keine Vorschriften über Vcr^
öfsentlichung an bestimmte » c
Tagen machen (ausgenommen
Tcriniiianzeigen ) . . 1

2 . Keine Gröstenvorschriftcn bell
Klein - und Familienanzeige »,(
da wir diese Anzeigen künftig
raumsparend setzen. . ,

3 . Die Berteilung dcr Anzeige»«
auf die einzelnen Ausgabe »!
wird in Zukunft in bel^
Reihenfolge des Eingangs vor ' ,

genommen .
'

. i
4 . Werbeanzeigel , haben an ml

dem - Tage u . in jeder Ausga »^
eine gute Erfolgswirkung.

„Oftsriesische Tageszeitung ".

' oca suic voisitÄdtock - ^it .bi !
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